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Die Rolle Beneschs
CNB Berlin , 1. Nov .

In seiner gestrigen Rede vor den auswar -
tigen Ausschüssen des Abgeordnetenhauses
und des Senates hat der tschechoslowakische
Außenminister Dr . Benesch sich im Gegensatz
zu den führenden Staatsmännern aller an -
deren Mächte gestellt , die nach dem Austritt
Deutschlands aus der Abrüstungskonferenz
und dem Völkerbund alles zu vermeiden
suchten, was die Außenpolitik erschweren
könnte .

Benesch bezieht sich auf die Berichte der
„Weltpresse " über geheime Rüstun »
gen Deutschlands . Nicht tendenziös ,
sondern ausgesprochen unrichtig ist die Be -
hauptung des tschechischen Außenmimsters ,
daß Deutschland alle Abrüstungsvorschläge
ablehne , die dem Reich nicht sofort die effek-
tive Gleichberechtigung gewähren . Es ist er -
staunlich , daß gerade er , der über die letzten
Genfer Verhandlungen besonders gut unter -
richtet sein sollte, seinem Parlament diese
grobe Entstellung offenkundiger Tatsachen
vorsetzt.

Es ist verständlich , daß Dr . Benesch die
Verödung des Völkerbundes , der ihm bisher
einen so ausgezeichneten Resonanzboden
auch gegenüber seiner eigenen Öffentlichkeit
bot, schmerzlich empfindet . Aber er sollte
seine bewährte Organisationsgabe nicht dazu
mißbrauchen , einen „Widerstand ganz Euro -
pas " gegen das Deutsche Reich zu inszenie -
ren . Ueberdies ist nicht zuletzt das Auftre -
ten Beneschs bei der letzten Völkerbundsver -
sammlung daran schuld , daß die „entgegen -
gesetzten Ideologien " in einer Weise auf -
einandergeprallt sind , die die Zusammen -
arbeit zwischen Deutschland und dem Völker -
bund unmöglich gemacht hat . Damals wie
gestern hat gerade Benesch sich in ostentati -
ver Weise auf den westlichen Libera -
lismus als die allein mögliche
Grundlage des Völkerbundes be-
zogen. Er sollte sich am wenigsten wundern ,
wenn aus derartigen Einseitigkeiten die
Konsequenzen gezogen werden .

Russische Schiffe in Statten
UT Moskau , 1 . November .

Anläßlich des russischen Flottenbesuches
in Italien unterstreichen die sowjetrussischen
Blätter den freundlichen Empfang , den die
sowjetrussischen Schiffe gefunden haben . Von
russischer amtlicher Seite wird betont , die
russis^ " Regierung hoffe , daß die Regierung
die russische Einladung annehme , beim näch-
sten Besuch italienischer Kriegsschiffe nicht
nach den Häfen des Schwarzen Meeres , son-
dern nach Leningrad und Kronstadt zu kom-
men . Der bevorstehende Besuch der italieni -
schen Militärabordnung in Moskau will , wie
jetzt schon von russischen amtlichen Stellen
angekündigt wird , ein Beweis sein für die
Aufrechterhaltung der Freundschaft zwischen
Italien und der Sowjet -Union .

Neuordnung öer englischen
Bistümer

Nach einer Mitteilung im „Referee " er -
wägt der Heilige Stuhl eine Neuordnung der
englischen Bistümer , die um einige vermehrt
werden sollen . In mehreren Füllen werden
altehrwürdige Bischofssitze der vorreforma -
torischen Periode wieder errichtet . Auch die
Schaffung eines neuen Erzbis -
tu ms ist in Aussicht genommen .

Widerlegter Unsinn

AngtDIidie »tulfftt
Vitne Mild) »Ii E»wiiz

TU Basel , 1. Nov .

Ein höherer schweizerischer Offizier hat
sich wegen der angeblichen Enthüllungen
von deutschen Durchmarschplänen durch die
Schweiz an Reichswehrminister v . B l o m -
b e r g gewandt und um Beantwortung ver -
schiedener genauer Fragen gebeten . In der
Erwiderung , die von der „Nauen Basler Zei -
hing " wiedergegeben wird , legt der Reichs -
wehrminister sowohl vom militärischen als
auch vom politischen Standpunkt aus die Un -
sinnigkeit solcher Behauptungen und Ge -
rüchte dar , die ja nicht von einem Schweizer ,
der um sein Land besorgt sei , stammten , son-
dern aus einer dunklen Quelle mit bestimm -
ten Absichten. Deutschland als das militä -
risch schwächste Land des Kontinents mit sei-
ner entmilitarisierten Zone ringe um die
dürftigsten Vorbedingungen zur Sicherung
seiner Grenzen . Ihm gegen das Waffenstar -
rende von Verbündeten im Osten und Süd -
osten umgebene Frankreich einen Angriffs -
willen zuzuschreiben , sei absurd .

Wenn behauptet werde , der Gürtel der
französischen Grenzbefestigung im Osten lege
Deutschland den Durchbruch durch die
Schweiz nahe , so lehre schon ein Blick auf die
Karte das Gegenteil . Selbst wenn man von
der Kampfeskraft der schweizerischen Armeen
absehe, die nicht unterschätzt werden dürfe , so

sei es schon deswegen unmöglich , einen beut -
schen Stoßteil unter Umgehung von Belfort
zwischen Jstein und dem Bodensee über das
schwierige schweizerische Durchmarschgelände
nach Frankreich hineinzubringen , weil die
rückwärtigen Verbindungen diese Stoßtruppe
gewissermaßen unter den Kanonen der fran -
zösischen Festungsfront liegen . Französische
Teilkräfte genügten hier , um jeden Tage du
Falle zuzumachen .

Man habe den deutschen Offizier bisher
doch höher eingeschätzt, als daß man ihm eine
solche Wahnsinnstat zutrauen könnte . Der
Minister erinnert dann an die Erfahrungen
des Weltkrieges und stellt die rhetorische
Frage , wo der Schwerpunkt der schweizeri-
schen Grenzschutzbesetzung gelegen sei , an der
deutschen oder an der französischen Grenze
und in welchem General st ab 1918
eine Offensive durch die Schweiz
erwogen worden sei . Die Achtung
Deutschlands vor dem Schweizer Volk und
seinem altüberlieferten Wehrgeist dürfte
wohl Deutschland vor dem Verdacht bewah -
ren , unter Verletzung der schweizerischen
Souveränität militärische Durchmarschpläne
zu hegen . Was die politische. Seite anbe -
lange , so habe ja der Reichskanzler erst vor
kurzem ausdrucklich erklärt , daß

' es zwischen
Deutschland und Frankreich keinen moralisch
oder vernünftig zu rechtfertigenden Grund
gäbe für einen Kampf .

Torgßers Aufenthalt
in öer Branönacht

Dimitroff wieder ausgeschlossen
TU Sertin , Nov .

Die Mittwochs - verhandlung beginnt mit einer
Mitteilung des Senatspräsidenten Dr. B ü n g e r,
wonach lt . Stenogramm der Angeklagte Dimi -
troff am Vortage wieder einige sreche Bemer-
kungen gemacht hat, die aber in der Verhandlung
nicht beachtet wurden. Der Vorsitzende macht dem
Angeklagten Dimitross deshalb Vorhaltungen und
warnt ihn, sich weiter so gehen zu lassen. Als
Dimitroff gleich darauf wieder spricht , ohne das
Wort zu haben und dazu eine abfällige Aeußerung
macht , wird er vom Vorsitzenden nach kurzer Be -
sprechung mit den übrigen Mitgliedern des Gerichts
von der heutigen Sitzung ausgeschlossen.

€ s wird dann als erster Zeuge Kriminal -
assistent Spietz vernommen, der Torgler am
28. Februar früh in seiner Wohnung festnehmen
sollte. <Ls folgt dann eine Auseinandersetzung
zwischen dem Gericht, dem Zeugen und dem Ange-
klagten Torgler , sowie dessen Verteidiger,
Rechtsanwalt Dr. Sack , über das Wegbleiben
Torglers von seiner Wohnung in der Brandnacht
und die verschiedenen Anrufe am folgenden Morgen .
Schließlich wird noch Frau Torgler , die als
Zuhörerin anwesend ist, als Zeugin vernommen.
Sie sagt im wesentlichen das aus , was teilweise
schon in Leipzig festgestellt wurde und auch , was
der Angeklagte Torgler angegeben hat. Rechtsanwalt

Dr. Sack stellt den Antrag, außer der Frau Torgler
noch Frau Ruhne, Frau Kasper und einen Schnei¬
dermeister Lffner als Zeugen zu laden, die fämt-
liche bei den verschiedenen Anrusen eine Rolle
spielen sollen.

Dann wird der Kriminalassi st entHans
Hoifmanrt aus Berlin -Weißensee vernommen,
der die Festnahme des kommunistischen Partei -
sekretärs Kühne vorgenommen hat. Der Vorsitzende
hält diesem Zeugen vor , warum er Torgler , den er
in einem der Zimmer des Kühne mit k?emd und
£jose bekleidet mit dem Gesicht nach der Straße am
Fenster stehend gesehen hat, nicht verhastet habe . Der
Zeuge sagt, daß Kühne diesen Mann als Besuch
bezeichnet

'
habe und daß er , der Zeuge , sich nicht

berechtigt gefühlt habe , diesen festzunehmen.
Der Journalist Zimmermann aus Ber -

lin -Karlshorst sagt dann als Zeuge über ein Ge-
spräch aus , das er mit Torgler in der Straßenbahn
gehabt habe. Torgler bestreitet die Angaben des
Zimmermann über Aeußerungen, die der Angeklagte
gemacht habe. Es folgt noch eine Auseinander¬
setzung zwischen dem Zeugen und dem Angeklagten
Torgler. Anschließend stellt Rechtsanwalt Dr. Sack
dem Zeugen verschiedene Fragen , u. a. warum er,
der Zeug«, erst so spät seine Anzeige gemacht habe,
obwohl ihm doch unmittelbar nach dem Brand« die

(Fortsetzung auf Seite 21

Ketteler
mitten unter uns

Ein Machnex und Wegweiser in die »eue Zeit
Ende Oktober dieses Jahres sind 60 Jahre

verflossen , seitdem Wilhelm Emanuel von
Ketteler , Bischof von Mainz , in seinem Rund -
schreiben an die Geistlichkeit für den „Gör -
resverein zur Massenverbreitung guter
Volksschristen " eintrat . Es war ein Aus -
schnitt aus einem Lebenswerk , das keine
Zeitfrage außer Acht ließ , kein Zeitbedürfnis
übersah . Bischof von Ketteler , Kirchenfürst ,
Staatsmann und sozialer Kämpfer war der
Führer der deutschen Katholiken seinerzeit
und was er gesagt , wofür er gekämpft hat ,
das greift so tief an die Wurzel des deut¬
schen und christlichen Volkes , daß es gerade
in der heutigen von Problemen und inneren
Kämpfen erfüllten Zeitepoche ein Lettstern
sein kann .

Ketteler hat die Lösung der Zeitprobleme
vom Politisch -Parlamentarischen her ver-
sucht, um bald einzusehen , daß man auf
diesen Wegen nicht zum Ziele gelangte .
Seine Tätigkeit in der Frankfurter National -
Versammlung und im ersten Deutschen
Reichstag vom Jahre 1871 ist nur ein In -
termezzo geblieben . „Die wahre Aufgabe für
die Zukunft , die einzige Lösung der gesell-
schaftlichen Kalamitäten "

, so heißt es in sei-
ner Schrift , „Die Katholiken und
das Reich "

, ist ebenso leicht auszusprechen
wie schwer zu lösen . Wie das Uebel in der
Desorganisation der Gesellschaft und in der
Isolierung des Staates liegt , so liegt das
einzig durchgreifende Heilmittel in der Re¬
organisation der Gesellschaft und in der or-
ganischen Verbindung derselben mit dem
Staat . Maschinen lassen sich schaffen, aber
lebendige Organe müssen wachsen. So läßt
sich auch ein solcher gesellschaftlich-staatlicher
Verfassungsbau nicht a priori ins Leben ru -
fen , er muß aus dem Leben eines Volkes wie-
der herauswachsen ." Ketteler verlangt daß
die letzten Reste gesellschaftlicher Organi -
sationen , die aus einer früheren Zeit noch
übrig sind , vor weiterer Zerstörung geschützt
werden , und daß unter den Zeitgenossen
systematisch die Erkenntnis verbreitet wird ,
daß in der Vernichtung der alten gesellschast-
lichen Ordnung und ihrer religiösen Grund -
lagen der Hauptsitz aller politischen und so»
zialen Uebel steckt.

Der Staatspolitiker von Ketteler ver -
kannte nicht , daß es Aufgabe der Staats -
gewalt gewesen wäre , den Mißbrauch , der
in den Zunftzwang eingedrungen war , von
dem zu unterscheiden , was sich in ihm berech-
tigt erwies und das mit dem zu verbinden ,
was in der Forderung der Gewerbefreiheit
zweckmäßig erschien. Deshalb klagt er voll
Betrübnis : „Wahre Staatsweisheit scheint
aber auf Erden selten geworden zu sein. Die
Staatslenker sind vielfach nur Lenker in dem
Sinne , wie der Hemmschuh den Wagen
lenkt , der den Berg herabrutscht . Sie sind
selbst gelenkt und gezogen von dem Partei -
geist und Zeitgeist in seiner abschüssigen Be-
wegung , und ihr ganzes Geschäft besteht da-
rin , daß sie als Hemmschuh diese dem Ab-
grund zueilende Richtung in der Schnellig¬
keit einigermaßen aufhalten . So haben sie
es nicht verstanden , den Arbeiterstand nach
diesen zwei Seiten hin zu organisieren , und
wir gehen deshalb unbeschränkter Gewerbe -
freiheit mit allen ihren Folgen unaufhaltsam

Heute !

Dr
.

Goebbels spricht
Auf zur Massenkundgebung
auf de » Karlsruher Schlossplatz



Sefte 8 Donnerstag , den 2. November 1933 Nr . ?95
entgegen . Die mißbrauchte Gewerbefreiheit
wird aber noch verderblicher wirken , als der
mißbrauchte Zunftzwang .

"

Staatspolitische Sentenzen . Der Staats -
und K u l t u r p o l i t i k e r von Kettele ? ist
nie Parteipolitiker gewesen. Er machte seine
Beobachtungen und Erfahrungen während
der bürgerlichen Revolution des Jahres
1848 und in der gesetzgebenden Nationalver¬
sammlung in der Paulskirche , während der
fünfziger Jahre des letzten Jahrhunderts ,
als die soziale Bewegung zum ersten Male
an die Kabinette der Herrscher und die Ge -
wissen der Bürger klopfte , während der
Konfliktszeit zwischen Krone und Parlament
in Preußen , im Bruderkrieg von 1866, wäh¬
rend des deutsch-französischen Krieges von
1876 und im ersten Deutschen Reichstag .
Daraus zog er für die deutschen Katholiken
drei Forderungen . „Erstens scheint es mir ,
daß wir Katholiken uns vor dem Schein
hüten müssen, als ob wir dagewesene Zu -
stände , soziale und politische Formen der Ver »
gangenheit für unverbesserlich hielten . Wir
können nicht im voraus bestimmen , welche
bürgerlichen und gesellschaftlichen Gestaktun -
gen der Geist des Christentums , wenn er
einmal alles durchdrungen hat . in der
Menschheit hervorbringen wird . Zweitens
müssen wir demnach in den Richtungen der
Zeit das berechtigte vom Unberechtigten un¬
terscheiden , die Lösung der großen Probleme
der Gegenwart in den Wahrheiten des Chri -
stentums suchen. Um aber hierbei nicht irre
zu gehen , müssen wir drittens je freudiger ,
je frischer, je kräftiger wir die katholische Le-
bensanschauung geltend machen , desto treuer
und demütiger den Wahrheiten der katho-
tischen Glaubenslehre uns hingeben .

Von gleicher Klarheit ist seine sozial -
politische Einstellung zu den sozialwirt -
schastlichen Problemen , die der Kapitalismus
stellte . In seinem Kampf gegen das Man -
chestertum , gegen den antichristlichen Libera -
lismus und das Freimaurertum und in sei-
nem Eintreten für Arbeiterfürsorge , Arbei -
terschutz und Arbeiterversicherung führte er
eine Sprache von solch innerer Glut , stahl -
harter Schärfe , unerbittlicher Kritik und
kategorischen Forderungen , wie sie bis zum
Auftreten der nationalsozialistischen Bewe »
gung in Deutschland nicht wieder vernommen
wurde . „ Es ist keine Täuschung darüber
mehr möglich"

, so schrieb er bereits 1864,
„daß die ganze materielle Existenz fast des
gesamten Arbeiterstandes , also des weitaus
größten Teiles der Menschen in den mo-
deinen Staaten , die Existenz ihrer Familien ,
die tägliche Frage um das notwendige Brot
für Mann , Frau und Kinder allen Schwan -
kungen des Marktes und des Warenpreises
ausgesetzt ist. Das ist der Sklavenmarkt un -
seres liberalen Europa , zugeschnitten nach
dem Muster unseres humanen , aufgeklärten ,
antichrifttichen Liberalismus und Frei -
maurertums ." Ungewöhnlich zeitgemäß ist
auch die Rede , die Ketteler am 25. Juli 1869
über „die Arbeiterbewegung und ihr Stre -
ben im Verhältnis zur Religion und Sitt -
lichkeit" hielt und in der er sich vor allem
gegen die Fabrikarbeit der Frauen wandte .
„Arbeiterin , schreckliches Wort , welches früher
keine Sprache gekannt , welches keine Zeit
vor diesem ehernen Zeitalter begriffen hat,
und welches allein imstande ist, alle angeb -
lichen Fortschritte unserer Tage aufzuheben .

"
Er folgert daraus : „Es ist ganz und gar wahr ,
die Arbeiterfrage ist vor allem eine sittliche,
und sie hängt durchaus mit dem Familien -
leben zusammen . Ebenso gewiß ist es aber ,
daß sie nur in und mit der Religion gelöst
werden kann ."

Da ist die Frage der neuen Körper -
fchaften . Sobald Christen zu irgend wel -
chen sozialen , wirtschaftlichen und kulturellen
Zwecken zusammentreten , und zwar im Geiste

des Christentums , dann ist neben diesen
Zwecken „ekn höheres , ein geistigeres , ein
heiligeres Band vorhanden , das die Glieder
umfaßt , um sie unvermerkt wie eine Seelen -
kraft , die in ihnen wirkt , aus einer bloßen
Genossenschaft zu einer inneren lebendigen
Körperschaft umzugestalten .

" Die Genossen -
schaften des modernen Liberalismus und
Sozialismus waren mechanische Vereinigun -
gen von Menschen , lediglich nach äußeren
Nützlichkeitsgründen zusammengefügt . Die
von Christen geführten und mitbestimmten
Vereinigungen dagegen sollen von einem
inneren Lebensprinzip getragen
sein . Dieses Prinzip ruht auf dem Haupt -
gebot des Christentums , der Gottesliebe und
auf jenem anderen , der lebendigen und opfer -
freudigen Nächstenliebe . „Damit die Macht
des Reichtums nicht die Armen erdrücke, da -
zu ist es notwendig , daß die Reichen sich selbst

beschränken und nicht alles , was einer rein
egoistischen Ausbeutung mit allen den Rei »
chen zustehenden Mitteln möglich wäre , sich
auch erlauben . Ebenso kann auch nur die-
ser Geist der Selbstverleugnung und der
Bescheidenheit , den allein das Christentum
erzeugt , den aber der moderne Unglaube in
sein gerades Gegenteil , in einen Geist der
Begehrlichkeit und Unzufriedenheit verkehrt ,
d ? r arbeitenden Masse jene Sittlichkeit und
Mäßigung , jene Arbeitsamkeit , Sparsamkeit
und Genügsamkeit verleihen , wovon ihr und
ihrer Arbeitgeber wahres Beste abhängt ."

Emanuel von Ketteler hat uns ein wert -
volles Erbe hinterlassen . Unsere Aufgab ist
es, dieses Erbe ungeschmälert in das neue
Deutschland einzubringen . Das scheint uns
eine vornehmevaterländischeund
christliche Pflicht zu sein.

N . P . P.

Schaffung einer RMßvoliZki?
Unterredung mit Dr. Frick

Mit der nun auch vom Reichsinnenminister
Dr . F r i ck in der dem Vertreter des „Volk.
Beobachter " gewährten Unterredung über die
Bedeutung der Reichstagswahl aufgeworfe -
nen Frage der Reichsreform werden
naturgemäß immer besondere Erörterungen
über die Möglichkeiten und Entwicklungs -
arten verbunden sein . So entstand auch die
Frage , welche neue Formen die Machtmittel
des Reiches bei der neuen Gestaltung des
Reichsaufbaues finden könnten , wozu auch
die Polizei gehört . Wir erinnern daran ,
daß schon vor Jahren einmal die Frage der
Einrichtung eines Reichskriminalamtes eine
große Rolle spielte , weil der Zustand tatsäch-
lich beklagenswert war , daß das Reich als
solches gar keine Exekutive hatte . Der da-
mals entstandene Plan kam jedoch nicht zur
Ausführung , weil nie zwischen Reich und
Ländern eine Einheit gefunden werden
konnte .

Im nationalsozialistischen Staat ist nun
diese Einheit geschaffen worden , und da ist

es eigentlich natürlich , daß jetzt wieder die
Frage der Schaffung einer Reichsexekutive
in den Vordergrund tritt . Es wird davon
gesprochen, daß im Zuge der Reichsreform
nun auch Aenderungen eintreten würden aufdem Gebiet der Polizei , die bislang der
Hoheit der Länder unterstellt war . Es soll
an die Schaffung einer einheitlichen Reichs -
Polizei gedacht sein , und diese Reichs -
Polizei soll einem besonderen Ministerium
unterstellt werden , als dessen Leiter in die-
sem Zusammenhang der gegenwärtige
Ministerpräsident G ö r i n g genannt wird .

In diese reichsmäßige Zusammenfassung ,die wir für unbedingt erforderlich halten , zu-
mal wenn wir an die frühren Zustände den¬
ken , die also die gesamte Polizei dem Reiche
unterstellen würde , soll dann auch eingeglie -
dert werden das seinerzeit in Preußen ge -
schaffen? Machtinstrument der staatlichen
Autorität , nämlich die Geheime Staats -
Polizei .

Die Wahlarbeit
Am gestrigen Mittwoch abend fand in Wei -

mar eine Kundgebung statt , bei der Reichskanzler
Adolf Hitler wiederum eine seiner großen Än -
sprachen hielt . Die Reichsbahn hatte 36 Sonder -
züge eingesetzt. In einem Riesenzelt wohnten
50 000 Menschen der Kundgebung bei, aus deren
Mitte dem Führer immer wieder große Ova -
tionen bereitet wurden . Adolf Hitler protestierte
gegen die Behauptung der Schuld Deutschlands
am Kriege und geißelte den Bersailler Vertrag
als die Ursache der wirtschaftlichen Verelendung
der Welt .

Ministerpräsident G o e r i n g sprach am Mitt -
woch abend in der Jahrhunderthalle in B r e s -
l a u vor einer Riesenmenge , die ihm lebhafte
Huldigungen darbrachte . Er erklärte , die ganze
Welt werde am 12 . November auf Deutschland
sehen . Für uns gelte die Parole : Ein Volk, ein
Wille , ein Führer .

In der Stuttgarter Stadthalle sprach
am Mittwoch , von minutenlangem Beifall be -
grüßt , Reichsminister Goebbels über den
Sinn der deutschen Revolution und über die Be-
deutung des 12. November für die Zukunft
Deutschlands .

Unter der Ueberschrist „Parole : Ja " verösfent -
licht Reichswehrminister von Blomberg in
einem Berliner Blatt bemerkenswerte Ausfüh -
rungen über den Sinn der Volksabstimmung und
der Reichstagswahl , die in der Feststellung gip-
seln, daß derjenige sich als ein Verräter an
Deutschland erweise , der am 12. November nicht
Ja sagt.

Am Mittwoch sprach Reichsbauernführer Darr6
auf einer Riesenkundgebung der Bauern aus dem
Oldenburger Land . Er wies darauf hin ,

daß Hitler mit Recht fordern könne , daß der
iz utsche Bauer ihm am 12. November die Treue
I; jlte .

Kanter freigelassen
TU Berlin , 1 . N -iv .

Wie wir erfahren , ist angeordnet , daß der eng -
lische Journalist P a n t e r , der vor einigen Ta -
gen unter dem Verdacht der Spionage in Mün -
chen in Haft genommen wurde , auf freien Fuß
gesetzt wird . Nach Abschluß der Ermittlungen
war das Ergebnis dem Oberreichsanwalt vorge -
legt worden . Dieser hat nach Prüfung des Ma -
terials keinen Anlaß gefehen , die formale An -
klage zu erheben .

Andererseits hat Panter seine journalistische
Tätigkeit in einer Weise ausgeübt , die sein Ver -
bleiben in Deutschland unerwünscht Erscheinen
läßt . Er wird deshalb des Landes verwiesen
werden .

Evang. Reichsjugenökammer
vtb Berlin , 1 . Nov .

Von dem Reichsbischof ist eine vorläufige
evangelische Reichsjugendkammer einberufen
worden .

„Graf Zeppelin " gelandet
wtb Friedrichshafen , 2. Nov .

Das deutsche Luftschiff „Gras Zeppelin "
ist , wie wir kurz vor Redaktionsschluß ersah -
ren , heute früh 7.15 Uhr , von seiner Nord -
amerikafahrt zurückkehrend , glatt im Heimat -
Hafen gelandet .

WowarTorgler inöerBranönacht?
(Fortsetzung von Seite 11

- Erinnerung an das Gespräch gekommen sei. Nach
der Mittagspause versucht der Angeklagte Torgler
die Unmöglichkeit der Lezegnung ni ' t dem Zeugen
Zimmermann nachzuweisen .

Als nächster Zeuge tritt dann der Bergmann
A u n a k auf , der mehrfach mit Gefängnis wegen
Unterschlagung , Sittlichkeitsvergehens und Meu »
terei und außerdem mit Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte vorbestraft ist . Der Zeuge , der
Angaben über Sprengversuch « und eine Spreng «
stoffhöhle in der lvuhlheid « bei Berlin , bei denen
auch Torgler zugegen gewesen sein soll , macht, wird
nicht vereidigt . Lin Ariminalassistent hat die Höhle
bei seinen Nachforschungen nicht gefunden . Der
Zeuge Aunzak macht seine Aussagen recht unsicher
und stockend.

<£ s ist dann von dem Aeller eines gewissen Thor »
mann die Rede , in dem Brandproden und Lösch »
versuch« von Kommunisten vorgenommen worden
sein sollen. Torgler bestreitet , auch diesen Zeugen
kennengelernt oder mit ihm zu tun seqabt zu Häven.

Rechtsanwalt Dr. Sack regt an , die rechtliche
Möglichkeit zu untersuchen , weitere Personen , die
sich im Ausland befinden , vor dem Gericht als
Zeugen auftreten zu lassen. — weiterverhandlunz
Freitag .

Einweihung öes neuen Kafens
von Haifa

TU London , 1 . Nov .
Die Lage in Palästina war am Dienstag ziem »

lich ruhig . Außer einigen kleinen Kundgebungen
gab es keinerlei nennenswerte Zwischenfälle . Der
Oberkommissar Sir Wauchope eröffnete am Diens -
tag ohne irgendwelche Feierlichkeiten den neuen
Hasen von Haifa . Sämtliche Mafsenansammlun -
gen waren verboten worden . Der englische Ko-
lonialsekretär Sir Philippe Eunlisse Lister hat
anläßlich der Hasenerössnung ein Telegramm an
den Oberkommissar und scharfe Warnungen an
die Bevölkerung Palästinas gerichtet , daß die
Ruhe und Ordnung mit allen Mitteln aufrecht
erhalten werde . Das palästinensische Mandat
bringe für England eine gleiche Pflicht gegenüber
den Juden und Arabern mit sich. Diese Pflicht
werde gerecht und ohne Furcht oder Bevorzugung
durchgeführt werden . Das Mandat sehe auch vor ,
daß in Palästina die Einrichtung eines nationalen
Heimes für die Juden erleichtert werde . Zur Zeit
würden Pläne erwogen , die allen Teilen der Be -
völkerung materielle Vorteile bringen würden .

Der neue Hafen von Haifa ist mit einem Ko -
stenaufwand von l 1/* Millionen Pfund erbaut
worden - Das Hafenbecken , das IM Hektar um -
faßt , wird so tief ausgebaggert , daß Schiffe von
30 Mv Tonnen im Hafen anlegen können , womit
der neue Hafen , bei dem außerdem später die
Oelleitungen von Bagdad endigen sollen , eine
außerordentlich große strategische Bedeutung für
die englische Flotte gewinnt .

*
Die 900 jüdischen Einwanderer , deren Schiff

„ Polonia " wegen der Unruhen in Palästina nach
Port C n i d gelenkt worden war , haben jetzt
von palästinensischen Behörden die Einreisegeneh -
migung erhalten . Sie werden sich aus dem Land -
wege von Port Said nach Palästina begeben .

Die entflohenen Zuchthausler
wieder gefaßt

wtb Karlsruhe , 1. Nov.
Am Montag waren , wie wir bereits mel»

deten , aus dem Zuchthaus in Bruchsal die
Zuchthäusler Karl Binde ! aus Kronau
und Karl Pfeiffer <$ ut6 Minzöls -
heim ausgebrochen . Tie beiden konnten
nunmehr durch die Kriminalpolizei heute
vormittag in einem Farrenstall in dem nahe
Bruchsal gelegenen Kronau festgenommen
und wieder ins Zuchthaus nach Bruchsal zu-
rückgebracht werden . Sie hatten in Kronau
zwei Einbrüche verübt , um sich Kleidung zu
verschaffen ; es fielen ihnen jedoch lediglich
Lebensmittel und eine alte Jacke in die
Hände . Der eine von ihnen befand sich noch
in Anstaltskleidung , der andere hatte die
Jacke angezogen .

Heinrich Lassimir-Kvnzert
Nach einem Abend , der badischen Komponisten

gewidmet war , veranstaltete die Badische
Hochschule für Musik nunmehr ein Kon -
zert , das ausschließlich Wer !» einer ihrer promi¬
nentesten Lehrkräfte zu Gehör brachte . Heinrich
Cassimir ist speziell im Karlsruher Kunst -
leben bor allem als Chorleiter , Akademischer
Musikdirektor , Lehrer der Dirigentenausbildungs -
klaffe an der Hochschule für Musik führend her -
vorgetreten . Als Komponist lernte man ihn nur
da und dort einmal kennen . Dieser Abend war
deshalb um so erfreulicher , als er in einer fein -
sinnigen , klugen Auswahl das umfassende Schaf -
fen des Künstlers auf allen Gebieten seiner
schöpferischen Begabung aufzeigte und der Oef -
fentlichkeit unterstellte . Nach dem großen , un -
bestrittenen Erfolg des Abends .darf man mit
Bedauern feststellen , daß Caffimir nicht öfter auf
den Programmen in unseren Konzertsälen er -
scheint und bisher nicht stärker beachtet wurde .

Seine Stärke liegt unbedingt im Volkstum -
lichen , in der Einfachheit und Unkompliziertheit
seines Satzbaues , der Gesuchtes meidet und seiner
Eigenart treu bleibt . Seine Schöpfungen lasten
immer eine geschlossene, mit ganzer Seele und

nem Herzen seiner Kunst dienende
erkennen .

Am ursprünglichsten gestaltet wirkte unbedingt
„Suite für Klarinette , Bratsche und
Klavier "

(Komp . 1930) ; ein herzerfrischendes ,
so natürlich einfaches , gleichsam selbstverständ¬
liches Werk , das in seinen verschiedenen Sätzen
mehr und mehr unser Gefühl und freudiges Mit¬
gehen fand , um so mehr als die Herren Man -

(Klavier ) . Panzer (Bratsche ) , Sien -
' • 4 (Klarmette ) sich mit wahrer Begeiste¬

rnd einem vollendet jchönen Spiel dafür
en und zu begMern wußten , i « r

Lieder für gemischten Chor a cap -
pella "

(Komp . 1917—1932) sprachen des
weiteren ganz besonders an . Hier ist viel Er -
findung zu spüren und wirklich reiche Einfälle
teilen sich dem Ohre mit . Ein ganz großer Wurf
ist der Chor „ Maienlegend e "

> stimmungs -
mäßig voll ausgeschöpft und blendend durch-
geführt , daneben noch hervortretend „ Nach -
tigall , ich hör dich singen "

(Aus des
Knaben Wunderhorn ) . Der Badische Kam -
m e r ch o r , unter Professor Philipp , sang die
Lieder in bekannter feiner Einfühlung und
Differenzierung bei restlos ausgeglichenem
Stimmaterial . Ein : „ Fränkisches Lieder -
spiel für Sopran , Klavier Violine
Violoncello "

(Komp . 1932) , Gesänge in der
Volksweise nach Dichtungen aus fränkischen
Dörfern , wahrt ganz den volksliedhaften Charak -
ter , einfach , melodisch, sangbar , wohl etwas zu
lang geraten und deshalb leicht ermüdend , doch
von starker Wirkung . Bkaria Beck (für die er-
krankte Frau Dr . Junker ) sang das Werk mit
ihrem warmen Organ in ungemein fesselnder
Gestaltung und Ausdruckskraft , gut geführt und
unterstützt von den Herren Cassimir (Kla -
vier ) , Schmidt (Violine ) , K ö l b l e (Violon -
cello)

'
. Die Sängern hatte vorher schon unter

Begleitung des Komponisten : «Drei Lieder
für Sopran und Klavier "

(Komp . 1919) ,
die nicht im selben Maße eingängig und auch
nicht frei von Problemen erscheinen , auch hier
wieder das volkstümlich gehaltene : „ S iebrachte
einen Strauß herein " am stärksten in der
Wirkung , mit großem Können und bestem Ein -
satz gesungen und zum Erfolg geführt . „Drei
Gesänge nach Dichtungen von Peter
Hille für Bariton und Klavier "

(Komp . 1917—1920) sind kraftvoller , freier ge -
staltet , besonders mit dramatischem Akzent an -
gefaßt : „ Prometheus "

: den Liedern lieh .
Paul Sigmund seinen schönen, weichen
Bariton und eine kluge Vortragsgestaltung . Das
den Abend einleitende . Trio für Bioline ,

Violoncello und Klavier "
(Komp . 1919)

konnte uns am wenigsten fesseln , mit Ausnahm «
des Jnteremezzo -Satzes ; ob die Wiedergabe in
der etwas zu kraftvoll betonten Art des Musi -
zierens durch die Herren Mantel (Klavier ) ,
Schmid (Violine ) , K ö l b l e (Violoncello ) nicht
etlva daran die Schuld trägt ?

Der Komponist und alle Mitwirkenden wurden
herzlich gefeiert und mit reichen Blumenspenden
bedacht. Es war eine Feierstunde , ein wahres
Fest im Reich der Töne . cher.

Badisches Staatstheater Karlsruhe

Maota Strack als Gast
Der außerordentliche Besuch der gestrigen

sonntäglichen Aufführung des , ,Rienzi "

( Schicksal des römischen Volkstribunen ) war
eine sehr drastische Erinnerung an den schweren
Verlust , den s. Zt . M a g d a S t r a ck 's Weg -
gang von Karlsruhe für das Staatstheater be-
deutete . Sie besitzt hier eine beachtliche Zahl von
Freunder , ihrer ungewöhnlichen Kunst und
konnte als Adriano am besten ihre großen Mög -
lichkeiten eines leidenschaftlich bewegten Spiels
von stark männlichem Habitus und einer in
Umfang und Ausdruck selten vielseitigen
Stimme ins Gedächtnis rufen . Ihr Gastspiel
war gewiß im Mittelpunkt des Interesses und
ihre gestrige Leistung Hauptbestandteil eines
hervorragenden Gesamteindrucks der von Kl .
Nettstraeter mit wuchtiger Gestaltungskraft
musikalisch aufgebauten Oper . Aber für uns
Karlsruher war auch die Irene von Frl . T r u d l
Frisch eine kleine Sensation . So sehr man
hoffen und wünschen mag , daß die jugendliche
Sängerin noch eine Reife , Kraft und Rundung
der Stimme gewinnen möchte , so rückhaltlos
darf man anerkennen , daß sie mit großer Rein¬

heit und lebendiger innerer Bewegung eine
vorzügliche Leistung geboten hat , die für den
Anfang vollauf befriedigte . Daß Th . Strack
in der Titelrolle durch volle Hingabe noch eine
ergreifende Steigerung erreichte , beweist daS
nie selbstzufriedene hohe Künstlertum unseres
Heldentenors . Sonst ist wenig Aenderung ein »
getreten . — Luise Croissant als Frie -
densbote wäre zu erwähnen ; —man war aufs
neue von der Präzision und Prachtfülle der
Chöre überwältigt und darf neben V . P r u -
f ch a s szenischer Erfahrung Herrn Nettstraeter
das Hauptverdienst an einer überdurchschnittli -
chen durch Schönheit und inneren Gehalt hoch
befriedigenden Aufführung dankbar zuerkennen .

we . Internationaler Kongreß der Krebssorscher .
Etwa 600 bedeutende Krebsforscher von über 40
Nationen kamen in Madrid zu einer großen
wissenschaftlichen Tagung zusammen . Alcala Za -
morra , der Präsident der spanischen Republik , er -
öffnete den Kongreß . Zahlreiche hochbedeutsame
Referate gaben eine Uebersicht über den Stand
der Krebsforschung und Ansatzpunkte sür weitere
internationale Zusammenarbeit zur Lösung vie -
ler Fragen in diesem so ungemein schwierigen
Forschungsgebiet . Für die deutschsprechenden
Länder nahm Professor Borst das Wort .

_ Spohrfest in Kassel. Unter der Leitung von
Staatskapellmeister Dr . h . c. Robert Laugs , dem
bekannten deutschen Männergesangsführer , wird
die Stadt Kassel im Frühjahr 1934 ein Spohr -
fest veranstalten , in dessen Rahmen die vierte
Symphonie , mehrere Violinkonzerte , Oratorien ,
die Oper „ Jeffonda " und Kammermusiken von
Spohr zur Aufführung kommen . Der äußere
Grund des Festes ist der 15 0 . Geburtstag
des Meisters , der durch seine Tätigkeit als
hessischer Hofkapellmeister mit der Stadt Kassel
eng verbunden war .
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Aus Nah
Die erste Luftverbinöung der Reichsbahn

eröffnet
TI7 Berlin , 1. Nov . Am Mittwoch abend

wurde auf dem Flugplatz Tempelhof die erste
Luftverkehrslinie der Deutschen Reitbahn
feierlich eröffnet . Generaldirektor Dorp -
müller wies auf die Bedeutung dieser
ersten Reichsbahnluftstrecke hin und begrüßte
es , daß nunmehr auch das Flugzeug in den
Dienst der Reichsbahn gestylt worden sei.
Staatssekretär Ohnesorge vom Reichs-
Postministerium stellte fest, daß nunmehr auch
gewöhnliche Post , die am späten Abend in
Berlin oder Königsberg aufgeliefert werde ,
jetzt zum ersten Bestellgang am nächsten Tage
in beiden Städten zurecht komme . Direktor

Wronsky von der Deutschen Lufthansa
gab dem Wunsche Ausdruck , daß es recht bald
möglich sein werde , mit größeren Flugzeugen
noch mehr Gelegenheit zur Beförderung von
Post und Fracht zu geben . Staatssekretär
Milch vom Reichsluftfahrtsministerium
sagte , die Einrichtung dieser Luftverbindung
komme einem dringenden Wunsch des Füh -
rers entgegen , der gerade zwischen Ost-
Preußen und dem Reich eine Verbesserung
der Verkehrsmöglichkeiten wünsche.

Um 20 Uhr startete das Verkehrsflugzeug
pünktlich zu seinem ersten Flug nach dem
Osten .

Schwerer Autounfall
Ein Toter , zwei Verletzte

WTB Hockenheim, 2. Nov . Gestern morgen
kurz nach 5 Uhr ereignete sich aus der Straße
zwischen Hockenheim und Neulußheim bei der
Kreuzung nach Altlußheim ein schwerer
A u t o u n s a l l. Bei einem Gewitter wurde
dex Fahrer eines Mannheimer Personen -
antos , Ganter , durch eine« Blitz g e -
blendet und fuhr in scharfem Tempo ge -
gen einen Baum . Der in dem Notsitz mit -
fahrende Lorch wurde derart an den Baum
geschleudert, daß dex Tod sofort ein -
trat . Dex Fahrer G auter hat nur leichte
Schürfungen davongetragen , während der
Segelflieger Julius Johanu schwere Ver-
letzunge», darunter einen Kieferbruch, erlitt .
Die drei Fahrer sind bis gegen 7 Uhr aus
der Straße gelegen , bis ein Wage« vorbei-
fuhr. Beide Verletzte wurde« in das
Schwetzinger Krankenhaus gebracht . Julius
Johaun war im Laufe des Vormittags noch
bewußtlos . Bei den Verunglückten handelt es
sich um drei bekannte Mannheimer
Flugsportler .

Goldtransport überfallen
Ueber 240 000 Mark Barrengold geraubt
TU London , 1 . Nov . Ein frecher Raub -

Überfall auf einen Goldtransport wurde am
Dienstag im Zentrum Londons am hellen
Tage ausgeführt . Den Tätern , die unerkannt
entkamen , fiel ein Zentner Barrengold im
Werte von 240 000 Mark in die Hände . Das
Gold wurde mit einem Pferdegespann von
einem Bahnhof zu einer Schmelzerei beför -
dert . Als sich an einer Stelle der Kutscher
für einige Minuten entfernte , fuhr plötzlich
ein Kraftwagen heran , dem vier Männer
entstiegen . Sie nahmen das Pferd beim
Zügel und führten den Wagen in eine ab -
gelegene Straße . Ein zur Bewachung zurück-
gelassener Junge wurde zur Seite gestoßen .
Hierauf nahmen die Räuber die Kiste mit
dem Gold aus dem Wagen , trugen sie in
ihren Kraftwagen und rasten mit großer Ge-
schwindigkeit davon . Bisher konnte noch
keine Spur von den Räubern gefunden
werden .

Der Heidelberger Student
wird Stadtbürger

bis Heidelberg , 2. Nov . In einer Sitzung
des hiesigen Verkehrsvereins teilte Bürger -
meister Wetzel mit , daß künftig jeder in
Heidelberg mehr als zwei Semester dem
Studium obliegende Student mit der
Exmatrikel eine Urkunde erhalten soll, die
im mittelalterlichen Deutsch geschrieben den
Studenten zum Stadtbürger von Heidelberg
ernennt . Später sollen dann alle ehemaligen
Heidelberger Studenten zu ihrem Geburts -
tag einen Kartengruß der alten Neckarstadt
erhalten , der sie an die Studienjahre im
schönen Heidelberg erinnern und dazu an -
regen soll, wieder einmal dorthin zurückzu-
kehren .

Ein netter Zeitgenosse
bld Heidelberg , 2. Nov . Man konnte in

dem sympathischen jungen Mann , dem 21-
jährigen Vertreter Hermann W i n k l e r
aus Heidelberg , der aus der Untersuchungs -
Haft der Strafkammer vorgeführt wurde ,
kaum den gerissenen Schwindler ver -
muten , der beinahe ein halbes Jahr durch
seine betrügerischen Methoden neben den
finanziellen Schädigungen seiner Ovfex ge-
gen das Ansehen des Staates und der
NSDAP verstoßen hatte . Als Zeit -
schriftenvertreter war Winkler in
geradezu erpresserischer Weife vorgegangen ,
indem er , der „Parteifunktionär "

, das Abon-
nement seiner Zeitungen zum Gradmesser
nationaler Einstellung machte und seine
Kunden unter Drohungen förmlich zum Ab-
schluß zwang . In der Textilbranche setzte
de? Angeklagte seine Schwindeleien — ge-
fischte Bestellungen , Verkauf von Muster -
teuren und Unterschlagungen — mit Unter -
stützung seiner Freundin , der 22sährigen
Lda Seiler , fort . Der ganze Strafenkom -

plex wurde zu einer Gesamtstrafe von 1 Jahr
2 Monaten Gefängnis , abzüglich 6 Wochen
Untersuchungshaft zusammengezogen . Ida
Seiler kam mit 6 Tagen Gefängnis davon .

Die verräterische Alarmglocke
bld Eppingen , 1. Nov . Ein junger Mann

aus München , der sich mit seinem Fahrrad
angeblich auf einer Ferienwanderung befand ,
kehrte Montag nachmittag in einer Wirt -
schaft in Elsenz ein . Kaum hatte das de-
dienende Fräulein die Gaststube verlassen , als
auch schon die Alarmglocke der Büfettkasse
ertönte . Daß diese nur in Tätigkeit tritt ,
wenn sich ein Unberufener an der Kasse zu
schaffen macht , ist bekannt . Der feine Gast
jedoch spielte den Harmlosen . Wiederum ver-
ließ die Bedienung die Gaststube und aber -
mals setzte die Alarmglocke ein . Eilends
kehrte das Mädchen zurück und siehe da , der
Gast stand hinter dem Büfett , aber nur um
dort eine Zeitung zu holen ! Inzwischen war
auch die Wirtin auf den Vorfall aufmerksam
geworden und verlangte Aufklärung . Da
verschwand der Gast schnellstens mit seinem
Rade . Aber er hatte Pech. Die Gendarmerie
wurde verständigt und verhaftete ihn in
Eppingen .

Ministerpräsident Köhler
in Zell a. H.

dz Zell a H ., 1. Nov . Gestern nachmittag
traf Ministerpräsident Köhler in Begleitung
von Fabrikant Tscheulin in Zell a . H . ein .
Im Verlaufe des Nachmittags besichtigte er
zusammen mit Unterkreisleiter Pg . Forstrat
Ens , Bürgermeisterstellvertreter Pg . Adrian
Kopd und anderen Mitgliedern der Ost-
gruppe die Schmiederschen Porzellan - und
Steingutfabriken . Durch persönliches Ge-
spräch mit den Arbeitern überzeugte er sich
von der trostlosen Lage der Belegschaft . An-
schließend fand eine Zusammenkunft auf dem
Rathause statt , wobei dem Ministerpräsi -
deuten Einblick gegeben wurde in die Lage
der städtischen Finanzen , die durch das Dar -
niederliegen der einheimischen Fabrikbetriebe
in Zerrüttung gekommen sind. Am Abend
sprach Ministerpräsident Köhler in einer
Massenkundgebung in der Turnhalle -

Ein srecher Zechpreller
dz Neustadt i. Schw., 2. Nov . Ein ganz

geriebener Zechpreller und Hochstapler trieb
vergangene Woche hier sein Unwesen . Im
Hotel „Adler -Post " erschien ein gut geklei-
deter Herr und bestellte ein feudales Nacht-
essen mit den nötigen Mengen Alkohol . Unter
dem Vorwand , daß er sein wo anders unter -
gebrachtes Auto holen wolle , verschwand er ,
ohne aber den Schauplatz seiner Zechprellerei
zu verlassen , sondern lediglich um ein anderes
Lokal auszusuchen . Im Hotel zur „Krone "
nahm er ein neues Nachtessen ein , ohne zu
bezahlen , und begab sich dann noch ins
„Jägerhaus "

, um abermals seinen Magen
zu füllen . Schließlich fand er sich noch im
Bahnhofhotel ein , wo er an den dort abge -
haltenen Hochzeitsfeierlichkeiten teilnahm und
noch die Unverschämtheit besaß , mit anderen
Anwesenden auf deren Kosten ein „Wett -
saufen " zu veranstalten . Mit der Zeit war
der Zechbetrug doch ruchbar geworden und
der junge Mann , der sich als Direktor aus -
gegeben hatte , wurde festgenommen und ins
hiesige Amtsgefängnis gebracht .

Liturgische Woche für Mesner
in Beuron vom 13.—17. November

Wie im Vorjahre findet auch dieses Jahr
in der Erzabtei Beuron eine „L itu .r -
gische Woche für Mesner " statt . Den
theoretischen Einführungen wie den prak -
tischen Uebungen liegt das Thema : „Die
Karwoche und ihre liturgische Feier " zu-
gründe . Anmeldungen an die Exerzitien -
leitung der Erzabtei Beuron .

Utnler auf dem Schwarzwald
Wie uns aus dem Schwarzwald be-

richtet wird , herrschte dort am Allerheiligen -
tag ausgesprochenes Winterwetter -
Im nördlichen , wie im südlichen Hochschwarz-
Wald erschienen zahlreiche Skiläufer , die
ihre Bretter bis zu den Höhen von 1000
Meter aufwärts trugen . Auf den Kamm -
lagen ermöglichte eine gut geschlossene,
stteckenweise 15—20 Zentimeter dicke
Schneedecke eine Ausübung des Ski -
laufes , ganz ähnlich wie im Vorjahre , wo
gleichfalls am 1 . November der Wintersport
seinen Auftakt nehmen konnte . Im Gebiete
der Ho rnisg rinde und des Ruhe -
st e i n lag die Temperatur bei und etwas
unter Null , im Feldberggebiet hielt der ziem -
lich scharfe Frost von — 3 bis — 4 Grad an ,
sodaß der Schnee trocken und pulvrig war .
Auf den Skiwiesen entfaltete sich allenthalben
ein recht reges wintersportliches Treiben .

Weitere Landhelserstellen gesucht
Von der Pressestelle der Badischen Bauern -

kammer wird mitgeteilt : Die jungen Men -
schen , die nicht in der elterlichen Sandwirt -
schaft ihr Fortkommen finden , müssen auf
dem Wege der Landhilfe der Landwirtschaft
zugeführt werden . Die Landhilfe hat sich in
doppelter Hinsicht schon segensreich ausge -
wirkt . Sie brachte eine weitgehende Eni «
lastung des Arbeitsmarktes der Jugendlichen
und leistet dem kleinen Bauernbetrieb eine ,
wertvolle Hilfe .

Landhelfer können auch jetzt noch ein -
gestellt werden . Diese Möglichkeit scheint
nicht in allen Gemeinden genügend bekannt
zu sein . Nach Mitteilung des Präsidenten
des Landesarbeitsamtes Südwestdeutschland
ist die Zahl der für Südwestdeutschland zu -
geteilten 20 000 Landhelfer noch nicht er -
reicht . Ein Landhelfer kann beim Bürger -
meisteramt oder beim nächsten Arbeitsamt
angefordert werden .

Die kleine Chronik
dz Oppau , 2 . Nov . (Falschmünzer ver¬

haftet.) In Worms verhastete die Polizei
eine Person , die falsche Fünfmarkstücke in
den Verkehr brachte . Nachforschungen er-
gaben , daß in Oppau der Schweißer Johann
Knoll seit zehn Jahren eine Falschmünzer -
werkstätte betreibt . Knoll wurde verhaftet
und die Werkzeuge beschlagnahmt .

tsck Plankstadt , 31 . Okt. (Gememdefeier . ) Zu
einer im Jugendheim noch nie erlebten Gemeinde -
feier gestaltete sich am Sonntag abend die Chri -
stus -König - und Einführungs -Feier des neuen
Pfarrverwesers H . H . Franz Stattelmann .
Ein schneidiger Fanfarenmarsch der Standarten -
träger des Jungmännervereins eröffnete das
reichkaltige Programm , dem die Begrüßung durch
Kaplan Knecht folgte . Zwischen Liedern des
Cäcilienvereins unter Stabführung von Herrn
Faulhaber , Gedichtvorträgen , Reigen und Sprech -
chören der männlichen und weiblichen Jugend
waren Ansprachen eingeschoben . Zunächst sprach
Stiftungsrat Adam Heid für die katholische Ge -
meinde . In langer Erinnerung wird der 18. Okt .
der Gemeinde bleiben , sprach Präsekt Mehrer , da
an diesem Tage der Pfarrerwechsel vollzogen
wurde . Wie seither werden die Katholiken ihrem
Seelsorger alles zuteil werden lassen , was not -
wendig erscheint . Auch Herr Kaplan Knecht be-
grüßte seinen neuen Prinzipal . Groß und erhaben
steht aber auch das Bild des geschiedenen Seel -
sorgers , Stadtpfarrer Augenstein , vor uns , der
eine geschlossene starke Gemeinde geschaffen hat .
Nun sprach Pfarrverweser Stattelmann . So vie -
les Neue ist in den letzten Tagen an ihn heran -
gestürmt . Der Abschied von Konstanz , der Einzug
in Plankstadt . Die ersten Eindrücke von der Ge -

Eine Maus legt einen Fabrikbetrieb still
dz Frankfurt a . M , 1. Nov . In einer Fa -

brik in Frankfurt a . M . -Höchst , in der 1000
Arbeiter nud Angestellte beschäftigt sind,
mußte plötzlich die Arbeit eingestellt werden ,
da der elektrische Strom ausblieb und alle
Räder stillstanden . Was war passiert ? In
einem elektrischen Etagenkasten fand man
bald den Störenfried : eine Maus , die in den
Kasten eingedrungen war und bei ihren Klet -
terkünsten durch die Berührung zweier Pole
einen Kurzschluß verursacht hatte . Das
Mäuschen büßte den Streich mit dem Leben .
Nach einer halben Stunde war der Schaden
wieder repariert und die Arbeit konnte ihren
Fortgang nehmen .

Personenauto vom Fuge
zertrümmert

dz Kalmar i. E ., 7. Nov . Westlich der Ge-
meinde Wolfgansen ereignete sich gestern
abend ein folgenschweres Unglück . Em Mili -
tärauto , das die geschlossenen Bahn -
schranken durchfahren hatte , wurde von
einem Personenzug aus Richtung Kolmar er-
faßt und vollständig zertrümmert . Die bei-
den Insassen , zwei Angehörige einer Tram -
Abteilung , konnten im letzten Moment noch
abspringen , erlitten aber durch die zertrüm -
Merten Scheiben Schnittwunden . Bei dem
Zusammenstoß explodierte der Benzintank
des Wagens , der sofort in Flammen aufging .
Die brennenden Trümmer wurden von der
Maschine noch über 200 Meter weit mit -

geschleppt. Der Chauffeur des Unglücks -
Wagens sagte aus , die Bremsen hätten in dem
Augenblick versagt , als das Auto sich vor der
geschlossenen Bahnschranke befand .

Aeberschwemmungskatastrophe
in Albanien

26 Tote , 4 Schwerverletzte
TU Tirana , 1 . Nov . Die Stadt Permeti

in Südalbanien ist von einer schweren Ueber -
schwemmungskatastrophe heimgesucht wor -
den . Der Fluß Viosa ist infolge starker
Regenfälle aus den Ufern getreten und hat
die Stadt zum größten Teil unter Wasser
gesetzt . 24 Häuser sind eingestürzt . 26 Ein -
wohner fanden öabei den Tod , während vier
in schwerverletzt ? m Zustande geborgen wer -
den konnten - Der Schaden beläuft sich auf
über 100 000 Mark .

„Graf Zeppelin" vor der Rhone
mündung

TU Hamburg , 1. Nov . Nach den bei der
Deutschen Seewarte vorliegenden Meldungen
hat das Luftschiff „Graf Zeppelin " auf der
letzten Teilstrecke Sevilla —Friedrichshafen
der großen Dreiecksfahrt nach Süd - und
Nordamerika um 17 Uhr MEZ Barcelona
passiert . Um 21 .30 Uhr MEZ stand es noch
75 Kilometer von der Rhonemündung ent -
fernt . Infolge des starken Misttals legte es
nur 70 Kilometer in der Stunde zurück.

meinde sind gut . Was in seinen Kräften steht,
treu und tüchtig will er in die Fußstapfen des
Vorgängers eintreten . Mit dem Dank für die
schöne Veranstaltung ist die Freude verbunden , zu
wissen , daß die Gemeinde hinter dem Seelsorger
steht . Der zehnte Chor aus dem Oratorium von
der hl . Eäcilia , gesungen vom Cäciliegchor , be-
schloß die stimmungsvoll verlaufene Gemeinde -
seier .

dz Hcrrischried , 2. Nov . (Auto stürzt die
Böschung hinunter .) Zwischen Segeten und
Hetzlesmühle fuhr ein Auto aus Heitersheim
die Böschung hinunter und stürzte um . Der
Fahrer erlitt geringere Verletzungen , seine
im Wagen befindliche Frau einen Schlüssel -
beinbruch .

dz Hüffenbardt (bei Sinzheim ) , 1. Nov .
(Hohes Alter . ) Heute konnte die älteste Frau
der Gemeinde , Frau Johanna Steiner ,
ihren 92. Geburtstag feiern . Sie ist körper -
lich und geistig noch frisch und hat in ihrem
langen Leben niemals einen Arzt oder eine
Arznei benötigt .

bld Lörrach , 1 . Nov . (Gegen das Denuu -
ziantentum .) Ein Schlosser aus Marburg
war von dem in Lörrach wohnenden Vögt ,
der früher der KPD . angehörte , angezeigt
worden , daß er ein Mitglied der NSDAP ,
als „braunen Mordbuben " bezeichnet habe .
Der Schlosser wurde daraufhin festgenom -
men und nach 20 Tagen Untersuchungshaft
dem Richter vorgeführt . Hier stellte sich
heraus , daß die Anschuldigungen Vögts voll -
ständig erlogen waren . Der Schlosser wurde
freigesprochen , dagegen wird das Gericht
gegen den Denunzianten strafrechtlich vor -
gehen . Der Staatsanwalt rückte in der Ver -
Handlung ganz energisch von dieser Angeberei
ab .

? roke88vr Calmette +
links

Der durch den Lübecker Prozeß in Deutschland
weit bekannte französische Tuberkulose forscher
Calmette ist , wie gemeldet , im Alter von 70
Jahren in Paris an den Folgen einer Grippe

verstorben .

Painleve +
rechts

Der frühere französische Ministerpräsident Pain -
leve , der , wie gemeldet in Paris im Alter von
7V Jahren einer Herzschwäche erlegen ist . Pain -
levS war nicht nur ein bedeutender Mathematiker ,
sondrn auch einer der bekanntesten französischen

Politiker .



Allerseelen
Christus der Herr weint » am Grabe des

Lazarus . Gesegnet seien die Tränen unseres
Herrn . Er weint mit uns um unsere Toten .
Die Tränen m seinen Augen , sie find ein Be -
weis , daß er unsern Schmerz und un¬
ser « Tränen versteht . Sie sind das Sie-

gel darauf daß der aufgefahrene Christus , der
seinen menschlichen Leib , sein menschliches Füh -
len mitnahm , uns keinen Schmerz zufügt , der
nicht in seiner Liebe gerechtfertigt ist. Es
muhte sein , darum tat er es , um der Barmher¬
zigkeit willen . Ja , um der Barmherzigkeit
willen . Wie Maria und Martha vor der Aufer -
weckung des Lazarus nicht verstehen konnten ,
warum ihr Bruder sterben mutzte , so können
auch wir es von denen nicht wissen, die uns
nahe standen , bevor wir nicht selber zur
ewigen Herrlichkeit aufer st anden
sind . Christus weinte . Er lagte aber auch :
„Selig sind , die da Leid tragen .

"

Jodocus ,

Staatsregierung ehrt Sie Toten
Di« Staatsregierung hat am Aller -

heiligentag am Lhrendenkmal der Kriegs -
gefallenen auf dem Friedhof einen korbeer -
kränz niederlegen lassen.

Zwei MIM k verimglLM
Auf der großen Autostraße Bern — Thun bei

Aisen ereignete sich, nach einer vrahtmeldung
aus Bern , am Dienstag abend ein schweres
Autounglück . Auf das an der Straßenseite
aufgestellte Lieferauto eines Gemüsehändlers von
Thun fuhr kurz vor 6 Uhr der Araftwagen des
Kaufmanns Geißendörfer aus Karlsruhe
auf . Am Lieferauto brannte zwar kein Schlußlicht ,
doch soll die Dämmerung noch ein gutes Beobachten
auf der Straße erlaubt haben . Durch den Anprall
wurde der Tank des Araftwagens aufgerissen und
das auslaufende Benzin setzte im Nu beide
Wagen in Flammen , die bis zu den an der
Straße stehenden Tannen schlugen. Durch die
Geistesgegenwart des Kaufmanns keibundgut aus
Mllnzingen , der GeißendSrfer und seinen Wagen¬
führer aus dem brennenden Wagen herausriß , in
dem sie eingeklemmt waren , konnten diese vor dem
sicheren Verbrennungstode bewahrt werden . Sie
erlitten aber ziemlich schwere Verletzungen ,
Geißendörfer einen komplizierten Armbruch
und Verletzungen im Gesicht und den Beinen , dem
Chauffeur wurde das Brustbein gebrochen, das
Gebiß eingeschlagen und das Gesicht verwundet .
Beide verletzten wurden nach dem Bezirksspital
Sberdisbach (Schweiz) gebracht. Lebensgefahr soll
nicht bestehen.

Das Ergebnis der Bettlerrazzia
in Baden

Bei dem jüngst auch in Baden durchgeführten
vorgehen gegen das Bettlerunwesen wurden ins -
gesamt 2762 Bettler , darunter 2 6 6 8
Männer aufgegriffen . Die meisten waren
Vagabunden ohne festen Wohnsitz. Unter ihnen
waren verschiedene, die Monatsrenten von
über Ivo SItL bezogen . Besonders groß war
die Zahl der Bettler in Heidelberg , Mannheim ,
Säckingen und Mosbach .

Heute spricht Dr. Goebbels
auf öem Schloßplatz

Letzte Vorbereitungen
Auf dem Schloßplatze vor den Wachthäusern

wurde am Mittwoch eine etwa 6 Meter
hohe Holztribüne errichtet , von der aus
Donnerstag abend Reichsminister Dr . Goeb -
b e l s seine Ansprache zur Karlsruher Bevölke -
rung halten wird . Im Lause des Mittwoch wur -
den an sämtlichen Zufahrtsstraßen zwischen Kai -
serstraße und Schloßbezirk unmittelbar vor dem
letzteren Tuchtransparente von einer Hau -
serfront zur anderen ausgezogen , aus denen wir -
kungsvolle Aufschriften angebracht sind, die al9
eindrucksvolle Mahnung an die heute abend zum
Schloßplatz eilende Bevölkerung anzusprechen sind.

Die Aufschristen lauten u . a . : „ Mit Hitler für
Deutschland !" , „ Volk und Regierung sind eins !",
Arbeit und Brot in Ehre und Freiheit !", „ Mit
Hitler gegen Haß und Zwietracht !" , „ Mit Hitler
für Freiheit und Gleichberechtigung !", „ Dem Füh -
rer > die Treue !" .

Am Eingang der Karl - Friedrich - Straße zum
Schloßplatz und am Eingang der Waldstraße an
der Kaiserstrahe tragen weitere Transpa -
rente , die hier von SA - Männern und Feuer -
wehrleuten über die Straße gespannt wurden ,
die Aufschrist , daß „ das ganze deutsche Volk am
12. November mit „ Ja " stimmt ".

Sonderzüge zum Abtransport
der Teilnehmer

Zur Goebbelsversammlung auf dem Schloßplatz
verkehren aus allen Richtungen die fahrplan -

mäßigen Züge . Nach Schluß der Kundge -
bung sind Sonderzüge bereitgestellt :

22.30 Uhr ab Karl9ruhe über Eggenstein nach
Graben und 23 Uhr Richtung Bretten . Nach allen
anderen Richtungen oerkehren die Züge fahr -
planmäßig . Schluß der Kundgebung etwa
21 .30 Uhr .

Büroschluß um 5 Ahr
Die Pressestelle beim Staat9ministerium teilt

mit :

Zur Ermöglichung der Teilnahme an der am
2 . November 1933, 2g Uhr auf dem Karlsruher
Schloßplatz stattfindenden großen Kundgebung der
Karlsruher Bevölkerung werden die staatli -
chen und städtischen Bürv9 in Karls -
ruhe von 17 Uhr an geschlossen .

Postschalter um 6 Ahr geschlossen
Mit Rücksicht auf die Kundgebung anläßlich der

Rede des Reichsministers Dr . Goebbels werden
die P o st s ch a l t e r , die regelmäßig bis 19 Uhr
geöffnet sind, bereits um 18 Uhr geschlos -
sen , um den Beamten die Teilnahme an der
Veranstaltung zu ermöglichen . Die dritte Brief -
Zustellung, die sonst erst um 17.30 Uhr beginnt ,
wird im ganzen Stadtgebiet so frühzeitig begin -
nen , daß sie um 18 Uhr zu Ende sein kann .

Der neue Direktor der
Goetheschule

Anstelle des am i . November in den Ruhestand
getretenen Direktors Aarl <v t t , ist Professor Dr.
Guido Geh zum Direktor der Goetheschule ernannt
worden .

Direktor Geh steht im 49. Lebensjahre und ist im
Jahrs 1906 in den badischen Staatsdienst ein -
getreten . Seit einer Reihe von Jahren gehört er
der NSDAP , sowie auch dem NS -Lehrerverband
an . — Der bisherige Direktor der Goetheschule
Rart Vtt ist seit 189 » im badischen Schuldienst
tätig gewesen und stand seit 1912 an der Spitze der
Goetheschule.

Spendenurkunde
am Eintopsgerichtsonntag

Eine Spendenurkunde der Landesfüh -
rung Baden des Winterhilfswerkes des Deutschen
Volkes 1933/34 wird am Opfersonntag , 5 . Novem¬
ber 1933, in allen Gaststätten des Lan -
des Baden an alle jene Volksgenos -
sen verteilt , die das Eintopfgericht
in einer Gaststätte einnehmen und
damit für das W i nterh ils s w erk
opfern .

Die Spendenurkunde dient als Ausweis bei
der Haussammlung , welche die Einsparung aus
dem Eintopfgericht erfassen soll. Besitzer von
Spendenurkunden sind von der Haussammlung
a b g e l ö st . Jeder Volksgenosse , der am 5 . No-
tember 1933 in einer Gaststätte speist, mutz dar -
auf achten , datz er die Spendenurkunde ausge -
händigt erhält , da die Kontrolle am nächsten
Opfersonntag genau durchgeführt wird .

Eintopfgericht und Mäkelte
Die Reichsführung des Winterhilfswerks teilt

mit , daß die Aktion zur Durchführung des Lintoxf -
gerichtes unabhängig von der Lrwer -
bung der Plakette zur Befreiung von
weiteren Spenden vor sich geht ; denn
es handelt sich bei der Durchführung des Lintopf -
gerichtes nur um eine Ersparnis , die dahin
führen soll, daß das Volk an diesem Tage bewußt
Verzicht aus luxuriöse Speisen leistet.
Alle Ersparnisse gegenüber sonstigen Sonntags -
gerichten sollen daher für das Winterhilfswerk ge -
sammelt werden .

Karlsruher Studentenschaft und
nsdap am Sonntag in öer Fest¬

halle
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt

mit :
Gemeinsam mit der Kreisbetriebszellenleitung

der NSDAP Karlsruhe (NSBO ) veranstalten der
Rektor und Senat der Technischen Hochschule
Fridericiana , die Karl9ruher Studentenschaft und
die Hochschulgruppe de9 NSDStB am Sonn -
tag , den S . November , vormittags
11 Uhr in der Fe st halle anläßlich der Er -
össnungsfeier des Studienjahres 1933/34 eine
Kundgebung für den Volksentscheid
und das Programm unseres Volkskanzlers
Adolf Hitler . In der Festhalle spielt ab 10.46
Uhr die Standartenkapelle 109 unter Musikzug -
führer D a n k w a r t . Die gesamte Körperschaft
der Technischen Hochschule begibt sich vor der
Feier in gemeinsamem Zuge vom Hochschulstadion
zur Festhalle .

In Kam»! mm ßmig« uit» Siol
Weitere große Geld- und Sachspenden für die Winterhilse

Die Landesführung Baden des Winterhilss -
werks des Deutschen Volkes kann heute wiederum
eine 140 Namen umfassende Spendenliste
bekannt geben , nach der weitere 51 000 RM . in
bar aus allen Schichten der Bevölkerung ge -
spendet wurden . Darunter befinden sich je 10 000
Reichsmark von den Firmen Saba - Werke Vil -
lingen und Lanza - Werke Waldshut , 7000 RM .
von der Firma Daimler - Benz A . -G . je 2000 RM .
von Villinger Söhne Tiengen und der Elektr .
Ueberlandzentrale Oberhausen -, von Metall -
schlauchsabrik Pforzheim 1500 NM ., Spinnerei
und Weberei Offenburg 1250 RM ., Ungenannt
aus Pforzheim 1000 RM . , Lederfabrik Karl Lösch ,
Endingen und Bad . Eisen - und Blechwarensabrik
Sinsheim je 1000 RM , Schiele u . Bruchsaler
Jndustriewerke Hornberg 900 RM . Adolf Kolb,
Zuckerwarenfabrik 800 RM . Es folgen viele
kleine Industrie - , Gewerbe - und Handelsunter -
nehmen mit Beträgen von 100, 300 und 500 RM .,
die hier nicht alle einzeln genannt werden können ,
deren Opfer aber ebenfalls höchste Aberkennung
verdienen . Auch von Angehörigen der freien Be-
rufe , Beamten , von Berussorganisationen und

Vereinen denen allen der Dank der notleidenden
Volksgenossen sicher ist. sind zahlreiche Spenden
eingegangen .

Das Konto der Sachspenden weist eben -
falls schöne Zugänge auf . Die Firma Pfann -
kuch & Co Karlsruhe stellte Lebensmittelgut -
scheine im Wert von 5000 RM . zur Verfügung .
Die Spinnerei Lauffenmühle Unterlauchringen
spendete 8000 Meter Stoffe im Werte von 3000
Reichsmark . Vom Kreis Achern -Bühl sind 1092
Zentner Kartoffeln eingegangen . Das Gaswerk
Buchen liefert kostenlos 1000 Kubikmeter Gas
und 50 Zentner Koks. Das Gräsl . Douglassche
Forstamt Metzkirch gibt 25 Ster Brennholz und
das Rentamt Bödigheim zwei Waggons Brenn -
holz. Opferwillig zeigten sich auch die Gemeinde
Bödigheim , die 245 Zentner Kartoffeln , und die
Gemeinde Eberstadt , die 300 Zentner Kartoffeln
aufbrachten Verschiedene Heidelberger Firmen
stellen monatlich mehrere Zentner Lebensmittel
zur Verfügung .

So mutz es bleiben . Vorwärts im Kampfe
gegen Hunger und Kälte !

Starker Verkehr
nach »em Friedhof

Der Verkehr an Allerheiligen zum Karlsruher
Hauptfriedhofe war den ganzen Tag über
sehr rege . Lediglich in den Vormittagsstunden ,
als einige Graupelböen über das Stadt -
gebiet hinwegzogen , war der Strom der Fried -
Hofsbesucher vorübergehend etwas abgeflaut . In
den ersten Nachmittagsstunden , als die Sonne
zum Durchbruch gekommen war , erreichte er sei -
nen Höhepunkt . Alle Zufahrtsstraßen , ins -
besondere die Strecke Durlacher Tor —Karl - Wil -
helm -Straße , standen im Zeichen eines riesigen
Publikumsoerkehrs . In ungeheueren Mengen
wurden Blumen , Sträucher und Kränze zu der
letzten Ruhestätte der Lieben getragen und auf
die Grabhügel gepflanzt .

Auch der Verkehr auf der Straßenbahn
war überaus lebhaft . Die Wagenpaare nach dem
Friedhof waren den ganzen Tag über meist 6is
auf den letzten Platz besetzt. In den Abendstun -
den zeigten auch alle vom Friedhof und au9
Richtung Durlach nach der Stadtmitte und dem
Westen fahrenden Straßenbahnwagen eine dichte
Frequenz .

Schachwettkamps
an den höheren Schulen

Am Sonntag , 22. Oktober , und Mittwoch , den
26. Oktober , fand in der Kant -Oberrealschule der
erste Schachkamxs statt zwischen 6 Schülermann¬
schaften ze je 10 Kämpfen . Nach erbittertem
Kampfe plazierten sich die k?umboldtschule und das
Gymnasium mit je ZI punkten auf dem ersten
platze . <2s folgen Aantschule 28 )4 p . ; Goetheschule
25 )4 ; Helmholtzschule 25 und Handelsschule mit
9 Punkten. Den Sonderpreis für die beste «Linzel-
leistung errang der Gberfekundaner S t r o b e l
aus der Humboldtschule mit fünf Siegen
aus fünf Partien .

Landessaftnacht -Ausstellung 1934
in Karlsruhe

Die Vereinigung Schwäbisch -Alemannische Nar -
renzünfte hielt ihre diesjährige Hauptversamm -
lung in Möhringen ab . Nach einer Mittei -
lung des Oberregierungsrats Linde vom Lan »
desgewerbeamt Karl9ruhe ist beabsichtigt , eine
Landessa st nacht - Ausstellung vom
Januar bis Aschermittwoch IS 34
in Karl9ruhe abzuhalten . Weiter soll
einem Antrag des Verkehrsdirektors Steuerwald -
Villingen entsprochen werden , diese Ausstellung
nachher in der Heimat der alten Sitten und Ge-
brauche , im Schwarzwald , unterzubringen .

An alle Amateursotograseu-
Bereinigungen !

Alle im Gebiet der Landesstelle Baden -
Württemberg des Reichsministeriums für Volks -
aufklärung und Propaganda bestehenden Photo -
amateurvereine , Gruppen -, Gilden », Clubs - ,
Zirkel und dergleichen wollen sich unter Angabe
des Namens und Leiters der betreffenden Or °
ganifation , fowie der Mitgliederzahl und des
Tagungsortes schriftlich bis zum 6. November
1933 bei dem Reichsverband deutscher Amateur -
photographen , Landesführung Baden , Landesbild -
wart Karl Hummel jr ., Karlsruhe i . B .,
Werderstraße 11, melden .

Eine rabiate Ehesrau
Die Zweite große Karlsruher Strafkammer

verhandelte gegen die 44jährige verwitwete -
Wilhelmine Ganz aus Mühlburg , die am
12. August 1931 in ihrer Wohnung nach voraus -

ngenem Streit ihrem Ehemann , dem Tag -
ner Hermann Ganz , eine Schere in das

rechte Auge geworfen hatte , was die
Erblindung auf diesem Auge zur Folge
hatte . Die Angeklagte , eine moralisch und geistig
minderwertige Person , leugnete alles ab . Wie
sich aus der Verhandlung ergab , hatte sie des
öfteren ihren schwer lungenkranken am 12. August
dieses Jahres verstorbenen Mann in brutal -
st er Weise mißhandelt und betro -
gen . Nach den eidlichen Bekundungen , die der
Verstorbene auf dem Sterbeb/ .tte machte , besteht
kein Zweifel , datz sich der Vorfall so zugetragen
hat , wie die Anklage annimmt . Der Staatsanwalt
beantragte zwei Jahre Zuchthaus . Das Gericht
verurteilte die Witwe Ganz wegen erschwerter
Körperverletzung zu einem Jahr Gefäng -
n i s und erließ wegen Fluchtverdachts Haftbefehl .

Hitlerjugend im Dienste des
Winterhilsswerkes

Das Sozialamt der H3 teilt mit : Die gesamte
badische Hitlerjugend , Jungen und Mädels , hat
sich in den Dienst des Winterhilsswerkes gestellt .
In allen Kinos werden im November bei jeder
Veranstaltung Sammlungen sür dag Winter¬
hilfswerk durchgeführt .

Weiter hat der Reichsjugendführer das Ab -
zeichen der HI als Wappenschild übergeben . Die-
ser Wappenschild wird in sämtlichen badischen
Schulen und auf öffentlichen Plätzen mit Nägeln
beschlagen. Jede badische Schule wird in den

Jeder Volksgenosse hält am 5 . November gewissenhaft den Eintopfgericht -Sonntag
Spenden zum Winterhilfsweik auf Postscheckkonto Karlsruhe 360 der Landesführung Baden des WHW .
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Backartikel - Hülsenfr Ii t e
SüBe Mandeln Pfund i .as i .ib 85ip
Bittere Mandeln Pfund 8 & .J}
Sultaninen Smyraa Pfund 35 ^
Sultaninen heil Pfund 60 .#
Sultaninen großbeerig • • » Pfund 75 «#
Rosinenneue Ernte • » • Pfund 6O
Korinthen neue Ernte • ' • Pfund 48 -^
Gr&upen grob, neue Ernte - Pfund
Graupen mittel , neue Ernte ■Pfund 21 -O
Graupen fein, neue Ernte • ■Pfund 23 ^
Hartweizengrieß Pfund 24 -!?
WeidiWeizengrieß • . • Pfund 22 ?

Verkauf • owelt Vorrat

Eier-Makkaroni
Eier-Spaghetti
Eier -Gemüle -Nudeln
Eier -Hohlnudeln
Eler -Riebele, -Faden
Eier -Spätzle

Pfund

35$

Hartgrieß -Makkaroni ] leldlt gefärbt
Hartgrieß -Spaghetti 44 »

.. Gemüse -Nudeln ]

Kartoffelmehl Pfund 21 #
Est . Weizenauszugniehl
(Stadion ) , neue Ernte • • 5 Pfd .-Beutel l «08
Feinstes Weizenmehl
(Stadion ), neue Ernte , 5 Pfund -Beutel 98 «̂
Weizenmehl Haushalt,aPfd .Beut . 88 #
Calif . MisAobst . . . ptd. esjy SOJ}
Weiße Bohnen . . Pfund tsjf 15 'ß
Neue weiße Perlbohnen Pfund 22 ^
Neue fränk . Linsen . . . pwnd 25J )
Neue fränk . Grfinkern I Pfund 38,/ ;

ganz und gemahlen II • Pfund 32 «5Jt
Neue fränk . Haferflocken Pfd . 25 .'/?

Haushalt -Kaffee -Mlsch .
Pfund 1 .78 Costarica -Kaffee - Misch . 0 flfl

Pfund fc. 1»"
Tietz -Spezial - Kaffee - 0 (Ii)
Mischung Pfund IltUU

Neue Marinaden
(frisch eingetroffen )

Bismarckheringe > Konsum -Qualität
Rollmops 1 Liter mf % «
Bratheringe > Dose / V ^
Heringe in Gelee y2 Liter ^Kronsardinen ' Dose J 3
Frische LanflDutter % 1 .30
Salatöl uter 90 ^

Unser Salatöl ist auch in der Pfanne fast
geruchlos u. daher vielseitig verwendbar

Wurstwaren
Kassler Rippenspeer . Hund 1.00
Cerveiat u. Salami ^ Pfund 35 #
Holsteiner Katenrauch
JCerveiat

und Salami ) ü Pfund 4 0 .7J
eher - und Rotwurst % Pfund 17,'/?

Krakauer y Pfund 19#
Schwartenmagen wß. u .roty Pfd. 18#
Bierwurst h Pfund 25 #
Fleischwurst yt Pfund 19 #
Sülze % Pfund 15 #
Sdrweinskopfsülze . v» Pfund 20 #

Donneratag eintreffend i

Frische Seefische !
Suppenhühner Da™, ws*

geschl . • Pfund 90J /
Jg . Masthahnen o. Darm, Pfund 95 #

Hasen - Rücken ■Pfund i . —

Hasen - Schlegel • Pfund 95 #
Rehraaout « und 55Q

Sehr wichtig ! Haushalt Margarine
m— ——m ■■ 1/2 Pfund 19 Pfg .

Sie erhalten bei uns
ab 1. November 1933 gegen Bezugsschein

(laut Gesetzblatt vom 25. 9. 33).

Hirschrück . u . -schiegei ™ so .?

Bezugs schein berechtigte
bitten wir , sich

durch frühzeitige Abgabe
des Bestellscheins in der Lebensmittelabteilung
IV. Stock prompte Belieferung zu sichern .

SeeMlfompf fAlitnffeine Stilen

Besitz eines Wappenschildes gelangen . Die Na »
gelung an der Schule beginnt am 6 . November .

Die öffentliche Nagelung wird am
19 . November durchgeführt . Unter Ein »
fatz der HI - Spielmannszüge und Musikkapellen
wird die ganze Bevölkerung auf diese Nagelung
hingewiesen . Die eingegangenen Beträge wer -
den restlos dem Winterhilfswerk zugewiesen .

Die Wappenschilde werden zur bleibenden Er »
innerung an die größte Notzeit des deutschen
Volkes in den Schulen und den Heimen der Ge»
solgschaften ausgehängt . Sie werden späteren
Generationen zeigen , daß sich die Hitlerjugend in
schwerster Zeit in den Dienst des Winterhilfs »
werks gestellt hat , und werden die Opferbereit »
fchaft und Hingabe dieser Hitlerjugend verewigen .
Die Bevölkerung wird gebeten , bei der öffent -
lichen Nagelung tatkräftig mitzuhelfen . Nur
durch Einsatz aller Volksteile und Opserbereit »
schast jedes einzelnen wird das Ziel des Führers
verwirklicht , das heißt : In diesem Winter ' darf
keiner hungern und frieren .

Kleine Stattnotizen
X Ernennungen. Gberrezierungsrat Dr . Alfred

S ch ii h I y in Karlsruhe wurde zum Vberverwal «
tungsgerichtsrat , Dberverwaltungsgerichtsrat Phi -
Iipp i ( ohlm « i « r beim Verwaltungsgerichtshof
Zum stellvertretenden Mitglied des Rechnungshofes
ernannt .

( :) Franz Philipp im Rundfunk . Am Donners -
tag , den 2 . November , 18.05 Uhr , bringt der Bayer .
Rundfunk das Werk „Gottes kob aus Aindermund "
von Franz Philipp zur Aufführung , nachdem erst
kürzlich der Mitteldeutsche Rundfunk dasselbe Werk
zur Sendung gebracht hat .

# Kommunistischer Hetzschriftenverteiler . We¬
gen Vergehens gegen die Verordnung zum
Schutze von Volk und Staat und gegen die
Verordnung gegen Verrat am deutschen Volk und
hochverräterische Umtriebe verurteilte das Schöf -
fengericht den früheren kommunistischen Funktio¬
när Wilhelm Blschner , Schlossergehilfe aus
Spöck, der eine Nummer der verbotenen kom-
munistischen „Roten Fahne " im Besitz hatte , zu
einem Jahre Gefängnis .

Die Sportvereine bei der
Winterhilfe

Der Nationalsozialistische Deutsche Sportver -
band gibt bekannt : Der Landesbeauftragte des

i , Reichssportführers in Baden , Robert Roth ,
M . d . R . , hat am 27. Oktober d . I . einen Aufruf

£. zur Mitarbeit an dem großen Werke der Winter -
il nothilfe erlassen. Unsere Bereine haben sich von

. jeher mit großem Eiser allen Anordnungen ihres
; Führers unterworfen . Wir machen daher zur

Pflicht , mit allen Mitteln den Erlaß durchzu -
führen . Der NS -Sportverband mutz wie gewohnt
an erster Stelle marschieren und somit dem RS -
Sportverband Ehre machen . Die Berichte und
finanziellen Ergebnisse von diesen Veranstal -
tmgen sind an die Geschäftsstelle Karlsruhe ,
Kaiserstraße 133, einzusenden .

Wochenmarkt
Gemüse und all die anderen schönen Dinge

auf dem Wochenmarkt einkaufen , zubereiten und
dann beim Essen heimlich die Blicke in die Runde
gehen lassen , um den Grad ihrer Hausfrauen -
kunst an den mehr oder weniger genutzsüchtigen
Gesichtern abzulesen — da ? kann eben nur eine
Frau .

Am frühen Morgen — im Sommer , wenn
die Sonne noch tief unterm Horizont zu vermu -
ten ist , im Winter , wenn der unter der Rad -
spur klirrende Frost das einzige Geräusch auf
nachtdunklen Wegen erzeugt — beginnt es auf
dem Wochenmarkt sich zu regen .

Noch mitten in diesen Vorbereitungen des Auf -
baus erscheinen die ersten Käufer : es sind
die kleinen Ladenbesitzer , die für den
Küchenbedarf der Haushaltungen eingerichtet
sind, und denen die am Markteinkauf verhin -
derten Hausfrauen dankbar sind , wenn sie rasch
noch fünf Minuten vor zwölf entdecken , daß ein
Stock Kopfsalat , eine Gurke eine ganz bekomm -
liche Ergänzung zum Mittagstisch wäre . Nicht
lange , dann kommen die Hausfrauen selbst ,
meist in eigener Person . Zur Einmachzeit wohl
auch in Begleitung ihres Mädchens oder der
eigenen Haustochter , um in Körben und Säcken
gemeinsam die wertvolle Fracht zu bergen . Sie
handeln nach dem erprobten Grundsatz : wer früh
einkauft , kauft billig und gut ein . Und wie
manche unter ihnen tun es nochmal so gern ,
wenn sie sich wieder richtig satt sehen können an
der verschwenderischen Fülle des ländlichen
Segens , den sie als junges Mädchen vielleicht
selbst einmal haben ernten dürfen , bevor sie mit
der Heirat Städterin geworden ist. Als spar -
same Hausfrau , und bei den miesen Zeiten erst
recht, ist sie imstande , einen oder gar einen hal »
ben Pfennig am Pfund herunterzuhandeln —
zum Entsetzen ihrer Männer , wenn sie zufällig
Zeuge sein müssen .

Wo so viel geredet und gehandelt wird , gibtes trockene Zungen und durstige Keh »
l e n . Diesem Uebelstand versprechen einige
Wirtshäuser abzuhelfen , die sich mehr oder
weniger malerisch um den Marktplatz gruppiert

Ein Unglück für Millionen
sind Ichsucht und Haß . Sie machen die
Menschenerde zur Menschevhölle . Ego -
istisches Handeln ist der gransamste Welt »
und Selbstbetrug .

Darum nehmen wir es heute erneut
uns vor :

Wir packen die Ichsucht in uns selbst
mit beiden Fäusten an ! W«r helfen mit ,
die Liebesarmut der Welt zu überwin -
den ! Wir treten einem karitativen
Verein bei !

Wir kämpfen gegen den schlimmste»
Feind , gegen die verhängnisvollste Tra -
gödie der Welt , gegen

ö Zs grausame Drama von der
Ichsucht.

Große Lehrerkundgebung
Zum ersten Male wohl in der Geschichte des

Landes vereinigten sich die Lehrer aller
Schulgattungen , von der Hochschule, dem
Staatstechnikum über die Mittel - , Fach - und
Gewerbeschulen bis zur Volksschule , zu einer
einheitlichen , geschlossen und wirkungs -
vollen Wahlkundgebung im großen Saal der
städtischen Festhalle . Der Saal war von der ans
dem ganzen Bezirk vollzählig erschienenen Lehrer -
schaft bis zum letzten Platz besetzt. Nach dem
Einmarsch der Fahnenabordnungen der Karls -
ruher Schulen begrüßte der Kreisleiler des Ns -
Lehrerbundes Karlsruhe , Zeil , die Versamm -
lung . Er betonte , die Kundgebung solle den ein -
heitlichen Willen der Lehrerschaft aller Schul -
zweige offenbaren . Nach dein gemeinsamen Ge -
sang des Liedes „ Volk ans Gewehr " - sprach
Ministerialrat Karl Gärtner , der Gauleiter
des NS -Lehrerbundes Baden , über „Das Welt -
bild des Nationalsozialismus und die außen -
politische Lage "

. Der Rodner gab in einer glän¬
zend aufgebauten Rede einen Abriß der deutschen
Geschichte, von dem Vordringen der nordischen
Rasse , der Germanen an gegen das römische Welt -
reich bis in die geschichtlichen Begebenheiten der
jüngsten Tage . Mit zwingender und überzeugen -
der Kraft schilderte er Zweck und Ziel des Ratio -
nalsozialisinus , um dann anschließend die Auf -
gäbe des deutschen Erziehers der deutschen Iu -
gend darzulegen . Die Versammlung dankte mit
stürmischem Beifall den begeisterten und be -

haben . Darin gehen die gar nicht empfindlichen
Marktfr .iuen so gut wie die Männer ein und
aus , ohne sich im mindesten von ihrer jähre -,
oft jahrzehntelangen Uebung abbringen zu las -
sen . Im Sommer , um einen gegen den Durst
zu trinken , im Winter , um sich am Glüywein
oder heißem Kaffee wieder aufzuwärmen . Wenn
eS im Drang der Geschäfte nicht möglich ist , für
einen Sprung den Stand zu verlassen , gehen
Abgesandte des Wirtes hin und her
und besorgen das Gewünschte . Dann kann man
beobachten , daß auch Frauen mitunter die
Quelle wohl zu schätzen wissen, aus der nicht
lauter Brunnenwasser fließt .

Auf den Wochenmarkt muß man gehen , wenn
er selber grünt und blüht und duftet wie Gottes
unermeßlich reicher Garten . Da dämmert 's auch
dem eingefleischten Städter , was er wäre
ohne die Früchte der Erde und Got -
tes Segen , an dem alles gelegen .
Was er wäre ohne die fleißigen Hände
des L a n d m a n n s der sät und nicht immer
weiß , ob er auch ernten wird , und auch dann
nicht seinen Mitmenschen hinter Großstadt -
mauern vergißt . A l b i n .

Reichsftattbalter Robert Wagner
spricht

dz Reutlingen , 81 . Okt . Am Sonntag
abend sprach hier in einer Kundgebung der
NSDAP der badische Reichsstattbalter Wag -
ner -Karlsruhe . Er erklärte , daß ob dem,
was in wenigen Monaten im jungen
Deutschland geleistet worden sei, die ein -
stigen Gegner schamrot werden müßten ,
denn diese hätten mit all ihren Mannahmen
während langer 14 Jahre die Not nur der -
größert durch die Wegnahme der letzten wirt -
schaftlichen Werte und der letzten Kräfte des
Volkes . Der Not sei aber Einhalt geboten
worden durch Adolf Hitler und seine Be -
wegung , und darüber hinaus seien die
Kräfte des Volkes wieder gesammelt worden
zur Inangriffnahme der großen Aufgaben ,

geisternden Ausführungen des Redners . Sie
stimmte jubelnd in das Siegheil auf Vaterland ,
Reichspräsident und Reichskanzler ein . Das
Deutschland - und das Horst - Wessel-Lied beendeten
die große Kundgebung , deren musikalischer Teil
in gewohnt ausgezeichneter Weise von der
Karlsruher Schülerkapelle bestritten
wurde .

Kundgebung des deutschen Arbciterverbandes
der öffentlichen Betriebe

Der deutsche Arbeiterverband der öffentlichen
Betriebe , Verbandskreis Karlsruhe , veranstaltete
am Montag abend in der Festhalle eine Kund -
gebung , in der der Verbandsleiter Körner -
Berlin sprach . Er führte dabei aus , die Ursachen
der Arbeitslosigkeit seien in der Einengung un -
seres Wirtschaftslebens zu suchen. Anstelle der
Revolution sei die Evolution getreten . Der
Nationalsozialismus habe der Menschheit neue
Wege gezeigt . Die größte der Tat der neuen
Regierung sei die Schaffung der deutschen Ar -
beitssront , ihre heiligste Pflicht sei die , daß der
deutsche Arbeiter nie mehr belogen werden dürfe .
Ehrliche Arbeit habe ein Recht auf ehrliche Be -
zahlung . Zum Schluß erläuterte der Redner den
außenpolitischen Kampf der Reichs -
regieruiH , die nur den Frieden und das gleiche
Iiecht , nicht aber den Krieg wolle . — Nach einer
ergreifenden Totenehrung sang man zum
Abschluß das Horst - Wessel-Lied .

die uns wieder aufwärts führen müssen.
Dem Marxismus seien seine Organisationen
weggenommen und seine weiteren Erschei-
nungssormen zerschlagen worden : doch in
der Idee sei er noch nicht ausgerottet . Das
neue Deutschland werde aber gegen den
Marxismus der Idee genau so unbarmher -
zig vorgehen , wie gegen seine Organisatio -
neu . Denn Teutschland wolle und müsse
leben — und deshalb müsse der Marxismus
endgültig sterben . Darüber hinaus habe
Adolf Hitler auch die liberaliftischen und
reaktionären Parteien und Verbünde nieder -
gerungen , und auch dies habe sein müssen ,
um das Glück des Volkes zu sichern . Der
Redner beschloß seine Rede mit der Auffor -
derung , in dem Ringen und Kämpfen um
die Freiheit , die Ehre und die Gleichberech¬
tigung des deutschen Volkes genau so treu
zum Führer zu stehen, wie in den letzten acht
Monaten .

Steuerkalender
für November

6 . November : 1 . Grund - und Gewerbe -
st e u e r der Gemeinden und Kreise , soweit
monatliche Erhebung erfolgt . 2. Gebäudeson -
d e r st e u e r für Oktober 1333. 3 . Lohn st euer
nebst E h e st a n d s h i l f e für die Zeit vom 16.
bis 31 . Oktober 1933. — 4. Arbeitslosen¬
hilfe , soweit Abführung an das Finanzamt zu
erfolgen hat . 5. Bürg er st euer von Arbeitneh -
mern , die in der Zeit vom IL . bis 31 . Oktober
1983 entlohnt worden sind.

10 . November : 1 . Umsatzsteuervoran -
Meldung und Vorauszahlung für Mo -
natszahler ( Schonfrist 17 . 11 .) . 2 . Bürger¬
steuer für Veranlagte . 3 . Börsen -
Umsatz st euer . 4. Anmeldung der Fett -
mengen , soweit die Fettsteuerschuld im Oktober
entstanden ist.

15 . November : 1 . Einkommen st euervor -
auszahlung der Landwirte , soweit die Zah -

lung durch die Einheitssteuer nicht abgegolten ist ,
nebst 10 v . H. Zuschlag als Landeskirchen -
st euer . 2. Ehestandshilfe der Landwirte .
3. Vermögen st euer <Landwirte haben auf
diesem Termin 2/4 zu zahlen ) .

20. November : 1 . Lohn st euer nebst Ehe »
st a n d s h i l s e für die Zeit vom 1 . bis 15 . No -
vember 1933 . 2. Arbeitslosenhilfe , so-
weit Abführung an das Finanzamt zu erfolgen
hat . 3. B ü r g e r st e u e r von Arbeitnehmern ,
die in der Zeit vom 1 . bis 15 . November 1933
entlohnt worden sind . 4 . Gemeindebier -
und Gemeindegetränke st euer für Okto-
ber 1933.

23. November : F e t t st e u e r , soweit die
Steuerschuld im September entstanden ist.

_ 25. November : Fett st euer , soweit die
Steuerschuld im Oktober entstanden ist.

Sie hören heute
Donnerstag , 2. Nov . : 6 Uhr : Morgenruf . —

6 .05 Uhr : Frühkonzert . - 7 .15 Uhr : Morgen¬
konzert . — 8 .20 Uhr : Gymnastik der Frau . —
8 .40 Uhr : Frauenfunk . — 10.10 Uhr : Frauen¬
stunde . — 10.40 Uhr : Tragische Musik — 11.10

Uhr : vier Freiburger Kapellen musizieren . —
12 Uhr : Mittagskonzert — 13 35 Uhr : Mittags¬
konzert . — 15 Uhr : Jugendstunde . — 16 Uhr :
Nachmittagskonzert . — 18 .20 Uhr : Joh . Heinr .
Dannecker . — 16.35 Uhr : Fritz Reuter . — 19
Uhr : Stunde der Nation . — 2ü Uhr : Griff ins
Heute . — 20 .10 Uhr : Von Totenmessen . — 22.20
Uhr : Du mußt wissen . . . — 22.45 Uhr : Musik
auf Schallplatten . — 23 Uhr : Kammermusik . —
24 Uhr : Nachtmusik .

Wetterbericht
Die Druckverteilung hat sich nicht wesentlich ge -

ändert . Hohem Druck über dem Vstatlantik liegt
über Mitteleuropa und dem (vstseegebiet immer noch
tieser Druck gegenüber . Mitteleuropa befindet sich
deshalb z . I . im Bereich kühler ozeanischer kuft -
Massen , doch steht , unter dem Einfluß einer neuen
bei Island liegenden Depression, durch die die direkte
Raltluftzufuhr unterbunden wird , eine langsame
Verlagerung des hoben Drucks in östlicher Richtungbevor , was auch für unser Gebiet eine leichte Bes¬
serung des Witterungscharakterz mit sich bringenwird . Im ganzen dauert jedoch die unbeständige
Witterung noch an .

Wettervoraussage für Vonnerstag , den 2. Nov. :
Unbeständiger U? itterungscharakter , vereinzelte Nie -
verschlage, Temperaturen wenig verändert .

Zages -Anzeiger
für Donnerstag , den 2. November .

Gloria - Palast : „ Nacht der großen Liebe ".
Palast - Lichtspiele : „Der Tunnel ".
Residenz - Lichtspiele : „Das Geheimnis um Schwe-

ster Angelika ".

Herausgeber u. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter und verant¬
wortlich für Politik Dr . E. Buhla . Verant¬
wortlich für Nachrichtendienst : Dr . Willy
Müller - Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton :
Dr . Otto Färber ; für Lokales , Badische
Chronik und Sport : A Richardt ; für An¬
zeigen und Reklamen : Philipp Riederle ,sämtliche in Karlsruhe .

% * .
Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berlin-

Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.



Getto $ Ä »« « erstag , den 2. November 1933

Doch das Schiff fuhr mit höchster Ge¬
schwindigkeit weiter - Ein zweiter Schuß
sauste so knapp über das Schiff hinweg , daß
Doris den Luftdruck spürte . Sie bückte sich ,
in Erwartung des nächsten Schusses , aber als
sie hörte , daß Börner zurückkam , richtete sie
sich wieder auf . Er sollte ihre Angst selbst
vor dem Tode nicht sehen.

„Ziehen Sie Ihren Mantel an , und kom-
men Sie auf Deck . Wir wollen das Ret -
tungsboot nehmen "

, sagte er schroff.
„Ist das Schiff getroffen worden ?" fragte

Doris , während sie mechanisch ihren Mantel
anzog .

„Nein , und auch der nächste Schuß wird
uns nicht treffen , aber das ist die letzte War -
nung . Wir sind dann verpflichtet , anzuhal -
ten und zu warten , bis das Schiff bei uns
anlegt . Es bleibt uns nur die eine Möglich -
keit . Hat Ihr gegebenes Wort noch den glei -
chen Wert ?"

„Selbstverständlich !" erwiderte Doris .
Der dritte Schuß fiel , als Börner Doris

hinausbegleitete . Sofort wurde der Motor
abgestellt . Doris sah, daß zu gleicher Zeit ein
Boot zu Wasser gelassen wurde .

Ein langgezogenes Heulen ließ sich hinter
ihnen vernehmen : ihr Schiff antwortete .
Drei Matrosen stiegen in das Rettungsboot ,
dann brachte man einen dicht verhüllten , stöh¬

nenden Menschen . An der Stimme erkannte
Doris , daß es Luise war . Sie halte jedoch
nicht lange Zeit , darüber nachzudenken : denn
sie selbst wurde von kräftigen Armen ergrif -
fen und in das Boot gesetzt . Als letzter kam
Börner . Die Matrosen begannen scfort zu
rudern , als auf der andern Seite ein Schiff
im Nebel auftauchte , und eine barsche
Stimme einen Befehl gab .

_
Das Boot tanzte auf den Wellen , und Do -

ris Hütte nicht einmal sagen können , ob sie
vorwärts kamen , jedenfalls aber klangen die
Rufe hinter ihnen immer entfernter . Börner
hielt sich mühsam aufrecht , und sein bleiches
Gesicht nahm einen sehr strengen Ausdruck
an , wie Doris ihn noch nie bei ihm gesehen
hatte .

Unwillkürlich fühlte Doris Mitleid für
ihn ; denn er ertrug , wie es schien , in seinem
geschwächten Zustande nur mit großer Mühe
diese Strapazen . Dann aber sagte sie sich ,
daß es ganz recht sei : denn er hatte auch kein
Mitleid mit ihr und mit andern , und darum
verdiente er es , zu leiden .

Noch ein anderer war mit in dem Boot ,
den Doris zuerst nicht bemerkt hatte . Sie er-
kannte die stattliche Gestalt Halls . Aber wo-
hin fuhren sie in diesem scheußlichen Nebel ?
Man konnte selbst das Wasser nur auf ganz
kurze Entfernung sehen, sonst aber umgab
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der Nebel sie auf allen Seiten wie eine dichte
Wand .

Das Ufer konnte nicht mehr fern sein.
Warum legte man nicht an ?

Plötzlich nahmen ihre Gedanken eine ganz
andere Richtung : denn sie hörte von neuem
das Surren des Motors . War ihr Schiff
vielleicht wieder frei und versuchte, sie wie -
der einzuholen ?

Aber der Motor , den sie jetzt hörte , schien
stärker zu sein , und das Schiff kam auch
schneller voran . Doris sah Börner an , und
der Ausdruck seines Gesichts bestätigte ihren
Verdacht . Sie wurden von neuem verfolgt .

Ihr Boot war nur sehr klein , und da der
Nebel noch dichter geworden war , konnten
sie vielleicht entkommen . Gespannt schaute
Doris zurück, aber es schien , als ob eine un -
bekannte Macht ihre Verfolger führte . Das
Surren wurde immer lauter , und bald konnte
sie die Umrisse eines Schiffes im Nebel er-
kennen . *

Auf einmal rief Börner aus :
„Das ist ja gar kein Zollschiff !"

„Nein , es ist nur so verkleidet , aber es ist
keins "

, erwidert Hall .
Doris bemerkte zu ihrer Ueberraschung ,

daß seine Stimme voll und ganz den gewöhn -
lichen , unterwürfigen Ton verloren hatte .

Es lag etwas Militärisches im Ton dieser
Stimme , und Hall sprach zu Börner wie zu
seinesgleichen . Aber Doris war viel zu er»
regt , um lange über diesen Umstand nachzu-
denken . Wahrscheinlich kamen die Freunde
des weißen Königs , um sie zu retten , und
Börner würde sie nicht hindern können . Sie
hätte ihnen zurufen mögen , um ihnen den
Weg zu weisen . aber sie hatte ihr Wort ge-
geben . Von dem angeblichen Zollschiff drang
ein Ruf zu ihnen , zugleich wurde ein kleines
Boot herabgelassen , während ein Schuß über
sie hinwegsauste . Börner zückte gleichgültig
mit den Schultern , gab den Matrosen ge-
lassen den Befehl , die Ruder beizulegen und
erwartete mit erhobenem Haupt und ver -
schränkten Armen den Sieger . Während das
Boot sich näherte , zog er blitzschnell seinen
Revolver heraus und gab einen Schutz in der
Richtung des herannahenden Bootes ab .

Doris stieß einen Schrei der Enttäuschung
aus . Sie hatte den Mann , der vorn m dem
andern Boot stand , erkannt . Es war Sand .

Kein Schuß wurde aus dem andern Boot
abgegeben . Börner erhob noch einmal die
Hand und versuchte , besser zu zielen , aber
sein Revolver wurde ihm durch einen ge-
schickten Schuß aus der Hand gerissen und
fiel ins Wasser .

Sand ließ sein Boot neben dem andern an -
legen und brach in Lachen aus .

„Hände hoch ! Ha , ha ! Zwei Fliegen mit
einem Schlage ! Fräulein Berger , es wird
mir ein Vergnügen sein , Sie an Bord zu
haben ."

Er reichte ihr seine starke Hand , und Do -
ris erhob sich zitternd . Börner stieß einen
heiseren Schrei aus , aber er und seine Ge-
fährten wurden überwältigt . Die beiden
Frauen wurden in das andere Boot gebracht .

(Fortsetzung folgt )

MMC
Donnerstag , den 2. November 1933 , 20 Uhr

SZeichspvovasandaleZiev

U Ii
.

öoeieis
ReichsminMer

spricht über das Thema :

ArZlieiim . We «. SlelWmGW !i

Der Betrieb der

Turmbergbahn wird
ab heute eingestellt .

Karlsruhe , den
November 1333 .

kurmbergialin Durlach
A .G. Karlsruhe .

ZuHause
baden

ist billiger und be¬
quemer ! Einrich¬
tung auch für be¬
scheidenste Raum -
und Geldverhält¬

nisse bei
Konr, Schwarz Nachf.
inh . I. L. Sebastian
Waldrtr . 50 Tel . 35 2

Aclyyw&l oJk fe CbYldOlß!

J&U. HU . Qcufoc
Karlsruh »

Da» Möbeltransport -
jpezialuntemehmen
CarUtr. 87 « Telefon 77M

Antenmappt
Kindleder , mit Griff II flC
u . Schiene , i Schloß
Aktenmappe
aus schwerem Rindleder ,
mit Griff u. Schiene , A
2 Schlösser . . • ■■rll
Aktenmappe voiirind -
leder , schöne , schmiegsame
Ware , mit Griff u. m Qf §Schiene , 2 Schlösser ■»■■W

Biichermappe extra
groß,aus kräft .Spaltrindled .,
gr . Schloß , 2 Wirbel j ae ;mit Griff u . Schiene
Brieftasche echt Saffian
od. Vollrindleder , m . « np
durchg .Tasche , 2 «50
Eäi . kaunbauie
aus kräftig . Lederteilen zu-
sammenges ., große m
Form , gefüttert . •

" ■* ^

T^ ! ?° UM

SMS
'

55 ° V
°

Stadttasche
3 .90Vollrindleder ,

m Reißverschi ,
gefütfert . .

Beginn 18 Uhr :
Einmarsch der NS -Formationen , Verbände , Vereine usw .
durch die Herren -, Ritter -, Lamm -, Kreuz -, Adler - und
Kronenstraße .

Beginn 19,30 Uhr : .
Einmarsch der Fahnen durch dte Karl -Friedrich - Strahe .

Allgemeiner Zugang durch die Wald - und Waldhornstraße .

Platz -Konzert der verstärkten SA - Standarten -Kapelle 109.

Dem mit weißer Armbinde gekennzeichneten Ordnungs -
d i e n st ist unbedingt Folge zu leisten .

Eintritt 20 Pfg . - Erwerbslose frei.
Kartenvorverkauf : Kreisleitung der NSDAP ., Ludwigsplatz ,

Hührerverlag Waldstratze 28 und Kaiserstratz ? 133, Buch¬
handlung Schultzenstein , Waldstrahe 81 , Weststadt -Buch
Handlung Lützerath , Ecke Sofien - u . Gabelsbergerst , atze.
Albert Baumann . Werderstr . 37, Favrradhandluna Witze-

mann . Rhein,traße 34a , Zigarren -Haus Hörrle , Robert -

Wagner -Allee 4.
Um einen großen Andrang an der Abendkasse zu vermeiden ,
bitten wir von der Möglichkeit , Karten im Borverkauf zu

besorge « , regen Gebrauch zu machen .

Ail. ' Soz. Deutsche Weifetpatlei
thitlerbewegung ) kreis Karlsruhe .

in schwerster Eispackung | | |
in bekannt guter Qualität I

Kabliau 37 im Ä40^
Kabliaufilet ohne Bauchlappen
Paniermehl , Kapern, Citronen

Süßbücklinge 30 }
feinste Qualität Pfund I

PFANNKUCH

Konditorei und Kaffee

Friedrich Nagel
Waidstr . 41 —45 Ecke Kaiserst . Tel . 699

empfehlt Gansleberpastete
im Anschnitt
Von 10 Uhr ab täglich

warme Fleiscbpastetchen

TH. TRAUTMANN
Hoch -, Tief - und Eisenbetonbau

KARLSRUHE i . B.
Büro : Stefanienstr . 19 / Tel . 113, 3232

Aus<Qhrung von Neu- u .Umbauten
sowie sämtliche Reparaturen

1 P OSt-, Ban- und
Postscheckformulare

Aufklebzettel
Frachtbriefe
Kollianhänger
Nachnahmekarten
Paketkarten
Zahlkarten

liefert bei rascher und
billiger Bedienung

Badenia in Karlsruhe
A. - G . für Verlag und Druckerei ^

Carl August Nieten & Co.
Kohlenhandels - Gesellschafft
Kaiserstraße 154" • Telefon Nr . 5164,5165,5506

Augen
verderben !

beim Lesen und
Arbeiten mit un¬

zureichendem
Licht . Richtige
Beleuchtung von

Aonr. Schwatz Nachf.
um. J .L Sebastian
Waldstr . 50 Tal. 352

Es ist Pflicht
eines lebe » edeidenkeii -
den Menschen . Mitglied
des TierlchutzvereinS zu
werden . Mindestjahres -
beitrag RM . Z.— für
Jugendliche . und Schü -
[er nur RM , 1.20 . Tier -
Ichutzvereiu Karlsruhs
e. B ., Vo » I» eck-Kontl >
Karlsruhe Nr . 6942 .

MariaVeronika Rubatscher

Perle Christi
Roman einer Liebenden

In diesem Werk von einzigartiger Kraft und Schönheit der Sprache ,
tiefem Erfassen von italischer Landschaft und Wesensart , gestaltet
die große Südtiroler Dichterin den Lebens - und Liebesroman der
Büßerin Margarita von Cortona (1280) . Jene Frau heroischen Cha¬
rakters . die Dante in seiner „Göttlichen Komödie " anregte und deren
bedeutsames Leben die Dichterin Rubatscher zu einem vollendeten
Kunstwerk schuf , das zu den größten katholischen Dichtungen In deut¬
scher Sprache zählt

ca . 320 Seiten Preis fein gebunden RM 3 .80

Hugo Hagn

Jahrbuch katholischer Dichter
Eine erstmalige Ausgabe des besten dichterischen Schaffen « . In
Probe - Abdrucken und biographischen Notizen mit 30 Bildern .

ca . 300 Selten Preis ca . RM 3.—

P . Albert Maring S . J.

Opfertod in Mexiko
2 . Auflage . Leben des in Mexiko von Calles erschossenen Jesuiten -
Paters Pro , gleichzeitig eine dramatische Darstellung der mexikanischen
Katholikenverfolgung . Der große Erfolg des Buches hat nun eine neue

Auflage nötig gemacht Mit 10 Bildern . Preis RM 3.

Vorbestellungen durch jede Buchhandlung

Saarbrücker Druckerei u. Verlag A6.
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